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Wohnungsbaugesetz angenommen
Auch für den Bau von Kleinstwohnungen werden unverzinsliche Darlehen gewährt — Lebhafte Debatte im Landtag

(Eigenbericht unsere
STUTTGART , 3. März . Der Landtag verabschiedete am Donnerstag ein¬

stimmig das Gesetz für finanzielle Maß lahmen zur Förderung des Wieder¬
aufbaues und zur WohnraumbeschaHung sowie ein Aenderungsgesetz zum
Wiederaufbaugesetz vom 8. Oktober 1917 das der Wiederherstellung land¬
wirtschaftlicher Betriebsgebäude dient . Beide Gesetze entsprechen dem An¬
träge des Sonderausschusses , wie wir sie bereits veröffentlicht haben .

Das Plenum änderte den Entwurf des
Ausschusses nur insofern , als zur Dek -
kung unrentierlicher Baukosten auch
für Wohnungen mit einer Nutzfläche
von weniger als 45 qm ein unverzins¬
liches Darlehen vom Staate gewährtwird . Von den im Haushaltsplan 1949
aus ordentlichen Haushaltsmitteln zur
Verfügung zu stellenden mindestens
75 Mill . DM sind die im Rechnungsjahr
1948 als Vorgriff auf 1949 geleisteten
Mehrausgaben vorweg zu decken Im
Rechnungsjahr 1949 können vor Ver¬
abschiedung des Haushaltsplanes 1949
20 Mill . DM sofort verwendet werden .Wenn Bauvorhaben aus finanziellen
Gründen sonst nicht durchgeführt wer¬den können , darf aus den bewilligtenMitteln vorübergehend ein unverzins¬
licher Zwischenkredit gewährt werden .Die Einbeziehung von Kleinstwoh -
nungen in das Gesetz ist einem SPD -
Antrag zu verdanken , der von dem
Karlsruher Abg . Konz und dem
Mannheimer Abg . Fischer erläutert
wurde Dieser wies auf die Notwendig¬keit hin , auch diejenigen staatlich zu
unterstützen , die finanziell nicht dazu
ln der Lage seien , mehr als ein Zim¬
mer und Küche zu bewohnen .

Eine lebhafte Debatte , die schließlich
zur namentlichen Abstimmung führte ,löste wiederum der Antrag des CDU-
Abg . Dr . Häring aus , der befürwor¬
tete , Wohnungen , die ohne Inanspruch¬nahme irgendwelcher öffentlicher Mit¬
tel errichtet werden , aus der Zwangs¬
wirtschaft auszunehmen und über¬
mäßige Inanspruchnahme von Wohn -
raum zugunsten des sozialen Woh¬
nungsbaues zu besteuern . Während der
DVP -Abg . Dr . H a u 8,m an n vorschlug ,nur die Hälfte der Nutzfläche des ge¬samten Wohnraumes von der Woh¬
nungsbehörde erfassen zu lassen , ver¬
langten in erster Linie die Sprecherder Linksparteien , diejenigen , die

STUTTGART , 3. März . Innenmini¬
ster Ulrich ging vor dem würt¬
temberg -badischen Landtag auf die
wiederholten Vorwürfe der Presse
über die schleppende Behandlung des
Ausführungsgesetzes zum § 58 der
Verfassung (Gesetz über Volksbegeh¬
ren und Volksabstimmung ) ein . Es
könne zwar so scheinen , als verzögere
Regierung und Volksvertretung dieses
Gesetz absichtlich . Er erkläre aber
verbindlich , daß Regierung und Land¬
tag eine solche Absicht fernliege . Die
Regierungsentwürfe lägen bereits seit
Monaten im Innenministerium , jedochsei die Uebergabe an das Kabinett
ständig vertagt worden , da man seit
Jahresfrist mit einer gleichzeitigen
Volksabstimmung in den südwest -
deutsehen Ländern zur Frage der Ver¬
schmelzung in einen Südweststaat
rechne . Zu diesem Zweck sei ein
gleichlautendes Gesetz in den drei
Landtagen zu beraten und zu verab¬
schieden . Außerdem ein Gesetz über
die Wahl eines gemeinsamen süd¬

westdeutschen Landtages .
Wenn die Regierung von Württem¬

berg -Baden zu diesem Problem in
den letzten Monaten Zurückhaltung
geübt habe , so deshalb , weil sie den
Anschein vermeiden wolle , als ob von
Stuttgart aus durch aufdringliche
Propaganda ein Druck auf Teile der

Welt- Rundschau
FORT WORTH, Texas (UP) . Zum ersten¬

mal in der Geschichte der Luftfahrt gelang
es einer „Superforttress “ im Nonstop -Flugden Erdball zu umkreisen . — OKLA -
HAMA. Die Wachen einer Besserungsan¬stalt mußten gegen 300 revoltierende
Strafgefangene mit Tränengas und Schuß¬
waffen Vorgehen. — LONDON. Außenmi¬
nister Gruber übergab dem Sekretariat der
Sonderbeauftragten für den österreichi¬
schen Staatsvertrag ein Memorandum , in
dem die von Jugoslawien vorgetragenen
Argumente zurüdcgewiesen werden . —
ROM (UP ) . Das italienische Außenmini¬
sterium bestätigte , daß Italien um Zulas-,
sung zum Nordatlantik -Pakt nachgesucht
habe . / Ein italienischer Journalist for¬
derte die Strafverfolgung der Mörder
Mussolinis und seiner Geliebten Clara
Petacci . / Papst Pius XII . feierte seinen
73 . Geburtstag . — MADRID (UP ) . In der
Universität von Madrid kam es zu Zusam¬
menstößen zwischen Monarchisten und Fa¬
langisten , wobei etwa 20 Studenten ver¬
letzt wurden . — ISTANBUL (UP ) . Bei ei¬
ner schweren Explosion in einer Muni¬
tionsfabrik wurden 15 Personen getötet .
(AU* nicht gezeichneten Nachrichten : DENA)

neuen Wohnraum schaffen oder zu des¬
sen Erstellung wesentlich beitragen , im
Rahmen der Wohnraumbewirtschaftung
entsprechend dem Antrag des Aus¬
schusses bevorzugt zu berücksichtigen .

Abg . Helmstätter (SPD ) unter¬
strich dieses Verlangen mit dem Hin¬
weis auf einen Mannheimer Vorfall .
Hier habe ein begüterter Mann be¬
antragt , eine Zehnzimmer - Wohnung
ohne Inanspruchnahme staatlicher Mit¬
tel unter der Voraussetzung bauen zu
dürfen , daß er diese zehn Zimmer für
sich , seine Frau und sein Dienstmäd¬
chen alleine bewohnen dürfe .

Abg . Dr . Scheffbuch (CDU ) ver¬
trat die Auffassung Dr . Härings und
umriß sie wie folgt : Der bisher be¬
stehende Wohnraum muß zwangs¬
bewirtschaftet bleiben . Da der Gesetz¬
geber aber nicht bauen kann , muß er
Anreiz zur Beschaffung neuen Wohn¬
raumes bieten . Eine Zwangseinquartie¬
rung durch das Wohnungsamt schreckt
die kapitalkräftigen Bauherren ab .
Nimmt man den neuen Wohnraum aus
der Zwangswirtschaft , so wird gebaut
und dadurch große Altwohnungen frei .
Das soziale Wohnungsbauprogramm
wirkt sich letzten Endes sozialer aus
als das die Zwangswirtschaft kann . Als
soziales Gegengewicht schlägt Dr . Hä¬
ring die Besteuerung zusätzlichen
Wohnraumes als eine Art progressive
Wohnraum -Luxussteuer vor .

Abg . Leibbrandt (KPD ) wandte
sich entschieden gegen diese Auffas¬
sung und begründete seinen Antrag mit
dem Mangel an Baustoffen und Ar¬
beitskräften , der bei Freigabe von pri¬
vaten Neubauten das soziale Woh¬
nungsbauprogramm erschüttern würde .
Außerdem werde bei Annahme ues
Vorschlages Dr . Härings die gesamte
Wohnungsbewirtschaftung versetzt . Das
gleiche gelte auch für den Kompromiß¬
vorschlag der DVP . Sprecher der SPD

Stuttgarter Redaktion )
süddeutschen Bevölkerung ausgeübt
werden solle . Die Regierung von
Württemberg -Baden sei jedoch nach
wie vor von der Notwendigkeit der
Ländervereinigung im südwestdeut¬
schen Raum überzeugt . „ Wir glauben “,sagte Innenminister Ulrich , „daß bei
entsprechender Aufklärung alle . Bür¬
ger unseres Landes den neu zu schaf¬
fenden Staat bejahen werden , daß sich
aber die Abstimmung gegen unseren
Willen in unverständlicher Weise ver¬
zögert hat , ist nicht Schuld des In¬
nenministeriums .“

Abschließend betonte Minister Ul¬
rich , die Regierung lege besonderen
Wert auf baldige Inkraftsetzung der
Durchführungsbestimmung zum Ar¬
tikel 58 der Verfassung . Auf Antragdes SPD -Abg . Möller (Karlsruhe )wurde die Gesetzesvorlage zur wei¬
teren Behandlung an den ständigen
Ausschuß des Landtags verwiesen , fz

Dr . Veit nach England
STUTTGART , 3. März . (SAZ -Eigen -

Ber .) Wirtschaftsminister Dr . HermannVeit wird sich auf Einladung des bri¬
tischen Außenministers in der kom¬
menden Woche für zehn Tage nach
England begeben , um die dortigen
Wirtschaftsverhältnisse an Ort und
Stelle zu studieren . fz

Erhöhung der Fleischration
FRANKFURT , 3 . März (DENA ) Das

Zweimächte -Kontrollamt hat die Er¬
höhung der Fleischration für Normal¬
verbraucher auf 500 Gramm ab März
genehmigt , teilte die Zweizonen -Ver -
waltung für Ernährung mit . Die Aus¬
gabe der zusätzlichen 100 g Fleisch für
März wird von den Ländern geregelt

Bisher 51 Todesopfer und über
Frankfurt , 3 . März (DENA ) Die über

große Teile Deutschlands tobenden or¬
kanartigen Schneestürme haben nach
bisher vorliegenden Meldungen in
Westdeutschland 51 Todesopfer und
über 150 Schwer - und Leichtverletzte
gefordert . Auch aus den übrigen Tei¬
len der Welt wurden große Gebäude -
und Sachschäden gemeldet . Besonders
schwer wurde das Land Nordrhein -
Westfalen betroffen , das nach einer
vorläufigen amtlichen Uebersicht 23 To¬
desopfer und rund 50 Verletzte zu be¬
klagen hat . Die Städte Düsseldorf ,Köln und Krefeld erlitten schwere
Gebäudeschäden , während in Lübeck
als Folge des Sturmes das größte Hoch-

r Stuttgarter Redaktion )

führten die gleichen Argumente an .
Abg . Topper (SPD ) appellierte als

Oberbürgermeister der schwer zerschla¬
genen Stadt Karlsruhe an die Abge¬
ordneten und warnte sie davor , den
Vorschlag Dr . Härings anzunehmen , da
das Verlangen nach Freigabe von
Wohnraum angesichts der uns umge¬
benden Trümmer noch mindestens drei
Jahre zu früh käme . Es handele sich
hier nicht um Geld , sondern um feh¬
lendes Material und mangelnde Fach¬
kräfte . Oberbürgermeister Töpper rief :
„ Stellen Sie diesen Antrag um wenig¬
stens ein Jahr zurück und verschonen
Sie uns hier jetzt mit der Frei Wirt¬
schaft , für die ich im übrigen auch
schwärme !“

Innenminister Ulrich (SPD ) betonte ,
niemand würde es mehr begrüßen als
das Innenministerium , wenn überall
völlig frei und unbehindert Wohnun¬
gen gebaut werden könnten . Es stän¬
den aber eben nur bestimmte Mengen
von Baustoffen und Handwerkern zur
Verfügung . Darum müßten die vor¬
handenen Mittel so ausgenutzt wer -

STUTTGART , 3 . März . Dr . Reinhold
Maier , der gerade von einer Minister -
präsidenten -Besprechung aus Frank¬
furt zurückkehrte , schilderte der
Presse ein Gespräch , das er mit Gene¬
ral Clay über die Frage des Süd¬
west -Staates führte . Demzufolge rich¬
tete Dr . Maier an General Clay die
Frage , ob es ihm bekannt sei , daß
General König vor zirka 14 Tagen die
Ansicht geäußert habe , die Volksab¬
stimmung über den Südweststaat sei
relativ rrahegcrückt und Cs „teilt zu
erwarten , daß sie noch vor Ratifizie¬
rung des Bonner Grundgesetzes durch¬
geführt werde , ferner , daß auch .der
französische Ministerpräsident Schu -

man dem Staatspräsidenten Dr . Geb¬
hard Müller zu diesem Thema ge¬
wisse Zusicherungen gemacht habe .
General Clay habe hierauf geant¬
wortet : „Mir ist nichts davon be¬
kannt .“

Auf einen Hinweis Dr . Maiers , daß
General König die Möglichkeit einer
Behandlung der Südweststaat -Frage
auf dem Wege über das Besatzungs¬
statut angedeutet habe , antwortete
der Militärgouverneur ebenfalls ver¬
neinend . Die Amerikaner und Fran¬
zosen , sagte Dr . Maier weiter , seien

FRANKFURT , 3 . März . (UP ) Die drei
Militärgouverneure der Westmächte
gaben am Donnerstag bekannt , daß sie
gegen die Beteiligung Berlins an der
geplanten westdeutschen Regierung
ihr Veto eingelegt haben .

General Sir Brian Robertson , der
das fünf Seiten umfassende Memoran¬
dum der Westmächte zum Verfcs -
sungsentwurf bereits am Mittwoch
gleichzeitig im Namen der Generale
Clay und König verlas , machte gel¬tend , daß die Westmächte , wenn sie
die im Bonner Verfassungsentwurf
vorgesehene Gleichstellung Berlins mit
den elf westdeutschen Ländern auch
ablehnen , gegen eine Teilnahme ver¬
antwortlicher Berliner Vertreter an
den Sitzungen des geplanten west¬
deutschen Parlamentes nichts einzu¬
wenden hätten .

Die von den Militärgouverneuren
vorgebrachten Bedenken gegen den
Bonner Verfassungsentwurf werden
als ein Sieg des französischen Stand¬
punktes bezeichnet . Neben den Be¬
denken wegen Berlin forderten die
Militärgouverneure folgende Aende -
rungen des Verfassungsentwurfes :

150 Schwer- und Leichtverletzte
wasser seit 1945 festgestellt wurde In
Wismar steht das gesamte Hafengebietunter Wasser . Warnemünde mußte
teilweise geräumt werden .

Aus Bremen wurden zwei Todes¬
opfer und einige Verletzte gemeldet .
Frankfurt hat neun Tote und 37 Ver¬
letzte , Wiesbaden drei Tote , Kassel und
Mainz sowie Bad Kreuznach je ein
Todesopfer zu beklagen . Im Harz und
ln Südhannover sind starke Wald¬
schäden entstanden Auch In Nürnberg
und Augsburg forderte der Sturm je
ein Menschenleben und in Würzburg
wurden durch Mauer - und Gebäude¬
einstürze 50 Personen schwer - oder
leichtverletzt

den , daß mit ihnen ein Maximum an
Wohnraum erbaut werden könne .
Der Minister warnte entschieden da¬
vor , den Anträgen Dr . Härings und
Dr . Haußmanns zuzustimmen und ver¬
wies auf die Vorschläge des Innen¬
ministeriums , die geeignet seien , so¬
wohl das private als auch das Gemein¬

schaftsbauen zu fördern .
In namentlicher Abstimmung wur¬

den dann die Anträge auf Heraus¬
nahme oder halber Herausnahme pri¬
vater Neubauten aus der Wohnraum¬
bewirtschaftung abgelehnt . Beim An¬
trag Dr . Härings stimmten 48 Abgeord¬
nete mit Nein , 23 mit Ja und 4 ent¬
hielten sich der Stimme . Bei dem
Kompromißantrag der DVP stimmten
43 Abgeordnete mit Nein , 33 mit Ja
und einer enthielt sich der Stimme .
Der Karlsruher Abgeordnete Dr . Her¬
mann Keßler (DVP ) stimmte für
den Antrag Dr . Härings , desgleichen
der Pforzheimer Abgeordnete Gott¬
fried Leonhardt (CDU ) . Der Son¬
derausschuß für den sozialen Woh¬
nungsbau bleibt bestehen .

noch in einem „kontradiktatorischen
Verhandlungsstadium “. Die Engländer
hätten sich an dem Südweststaat -
Problem als nicht interessiert erklärt
und würden das Ergebnis annehmen ,das die Franzosen und Amerikaner
aushandeln würden . Diese beiden
Mächte seien im Grunde für den Süd¬
weststaat , ohne sich jedoch schon
über die Bedingungen ins Klare ge¬
kommen zu sein . General Clay habe
erklärt , er sei bereit , den Südwest -
stäal unter Drei -Mädiie - , Zwei - oder
Eine -Macht -Kontrolle zu errichten .Auf eine Frage Dr . Maiers , was Gene¬
ral ’ Clay unter einer „Eine -Macht -
Kontrolle “ verstehe , habe der General
lächelnd geantwortet : „ Das ist unsere
eigene Kontrolle !“ Auf jeden Fall
würden die Deutschen im Südwesten
noch lange mit ihm zu rechnen haben ,da die Amerikaner nicht die Absicht
hätten , sich hinausdrängen zu lassen .

Dr . Maier äußerte sich im übrigen
optimistisch und sagte , der Südwest¬
staat werde in nicht allzu ferner Zeit
kommen .

Auf die Frage eines Journalisten ,ob sich Stuttgart von nun an in dieser
Frage wieder aktiver zeigen werde ,antwortete Dr . Maier , die Diskussion

1 . Verminderung der gesetzgebenden
Macht des Bundes , 2 . Abschaffung ge¬wisser polizeilicher Befugnisse der
Regierungsinstanzen , 3. Verminde¬

rung der Steuerhoheit des Bundes ,4 . Stärkung der Sicherungen eines
unabhängigen Gerichtswesens . 5 . Ver¬
hinderung einer zu starken Zentrali¬
sierung bei der Bildung von Bundes¬
ministerien , 6. Modifizierung gewisser
Beamtenvorschriften unter Berück¬
sichtigung der bestehenden alliierten
Verordnungen , 7 . Warnung vor Grenz¬
änderungen , da die gegenwärtigen
Staats - und Ländergrenzen wenigstens
bis zur Unterzeichnung des Friedens¬
vertrages beibehalten werden sollen .

Frankfurt , 3 . März (UP ) Sämtliche
Zufahrtsstraßen zum Gebäude , in dem
die acht Mitglieder der sowjetischen
Repatriierungskommission blockiert
sind , wurden am Donnerstag von der
amerikanischen Militärpolizei gesperrt .
Der Kommandeur der amerikanischen
Militärpolizei in Frankfurt , Oberst
Sterling A . Wood sagte in diesem Zu¬
sammenhang , er könne die Einrichtungeiner „Luftbrücke “ zur sowjetischen
Kommission nicht dulden und es müsse
Vorsorge getroffen werden , daß kein
Mensch die Möglichkeit habe , irgend¬
welche Dinge über den Zaun hinein¬
zuwerfen . Diese Maßnahme wurde an¬
geordnet , nachdem ein Soldat der Mi¬
litärpolizei einem sowjetischen Offizier
eine Ausgabe der Armeezeitung „Stars
and Strips “ übergeben hatte . Oberst
Wood betonte , daß die Mitglieder der
Kommission nichts , aber auch gar
nichts erhalten dürften .

In der Annahme , daß die Reprati -
ierungskommission nodi immer mit
Wasser versorgt wurde , haben am
Donnerstagvormittag deutsche Arbeiter
lm Auftrag der amerikanischen Mili-

* ..

. . J

Dr . Kaufmann , der neue Finanzminister
Der stellvertretende Direktor der Ver¬
waltung für Wirtschaft , Dr . Edmund
Kaufmann , wurde zum Finanzminister
des Landes Württemberg - Baden er¬
nannt . (Aufn . DENA -Bild )

sei bereits wieder aufgelebt . Die
Württemberger wollten keine große
Politik verfolgen , sondern das Ver¬
hältnis Nordwürttembergs zu Nord¬

baden in beiderseitigem Interesse
nungsbau bleibt bestehen . fz .

Aufruf von Kleingeldzeichen
FRANKFURT , 3. März . (DENA ) Aut

Grund des zweiten Gesetzes zur Neu¬
ordnung des Geldwesens (Emissions -
gesetz ) wurden vob der Bank deutscher
Länder folgende Münzen und Behelfs¬
geldscheine zum 31 . März aufgerufen :

Münzen im ursprünglichen Nenn¬
wert von 50 Reichspfennig , die fünf
deutsche Pfennige gelten , und von zehn
Reichs - bzw . Rentenpfennig , die einen
deutschen Pfennig gelten . Behelfsgeld¬
scheine der Länder der französischen
Besatzungszone , die nur in der fran¬
zösischen Zone gesetzliche Zahlungs¬
kraft besitzen , im ursprünglichen Nenn¬
wert von 50 Pfennig , die fünf deut¬
sche Pfennige gelten , sowie von zehn
Pfennig , die einen D - Pfennig gelten .

Die aufgerufenen Geldzeichen ver¬
lieren mit Ablauf des 31 . März ihre
Eigenschaft als gesetzliches Zahlungs¬
mittel . Sie werden im Auftrag der
Bank deutscher Länder von den Lan¬
deszentralbanken der amerikanischen ,britischen und französischen Besat¬
zungszone bis zum 30. April auf Ver¬
langen gegen gesetzliche Zahlungsmit¬tel umgetauscht . Mit Ablauf des
30 . April erlischt jeder Anspruch aus
den aufgerufenen Münzen u . Scheinen .

Sympathieerklärung der SED
BERLIN , 3 . März (UP ) Das Politbüro

der SED stellte sich am Mittwoch offi¬
ziell auf die Seite seiner französischen ,britischen und italienischen Genossen ,indem es erklärte , daß das deutsche
Volk im Falle eines Krieges gegen dia
Aggressoren kämpfen und der sowjeti -
chen Armee bei der Sicherung des

Friedens helfen müsse . Die entspre¬chende Erklärung trägt die Unterschrif¬
ten Wilhelm Piecks und Otto Grote¬
wohls . Aehnliche Erklärungen gabendie kommunistische Partei Finnlands ,
Norwegens , Oesterreichs , der Vereinig¬ten Staaten und , laut DENA , auch die
KP Mexikos ab .

tärpolizei damit begonnen , die Wasser¬
zuleitung zum Gebäude der Kommis¬
sion völlig abzumontieren .

Marschall Wassily D . Sokolowsky , der
sowjetische Militärgouverneur für
Deutschland , bezeichnete die Blockade
gegen die russische Repatriierungs¬
kommission in Frankfurt als „ eine
schändliche Polizeiaktion “.

Sowjetnote an Westmächte
LONDON , 3 . März (DENA -AFP ) Der

Text der sowjetischen Note über die
Repatriierung sowjetischer Staatsbür¬
ger aus den britischen Besatzungszonenin Deutschland und Oesterreich traf am
Donnerstag beim britischen Außen¬
ministerium ein . In dieser Note , die
am vergangenen Wochenende dem bri¬
tischen Botschafter in Moskau , Sir Mau¬
rice Peterson , übergeben wurde , be¬
schuldigt die sowjetische Regierung
Großbritannien , die Repatriierung von
112 000 augenblicklich in ihren Besat¬
zungszonen lebenden sowjetischen
Staatsbürger verhindert zu haben . Eine
gleiche Note ist nach Washington über¬
mittelt worden .

Minister Ulrich über die Volksabstimmung
Der Innenminister verteidigt die Regierung gegenüber Presseangriffen

(Eigenbericht unserer

Schwere Sturmschäden in Deutschland

General Clay zum Südweststaat
Ministerpräsident Dr. Maier erwartet den Länderzusammenschluß in nicht allzu ferner Zeit

(Eigenbericht unserer Stuttgarter Redaktion )

Veto der Westalliierten
gegen die Gleichstellung Berlins mit westdeutschen Ländern

Russische Repatri erungs -Kommission isoliert
Marschall Sokolowski bezeichnet Blockade als schändliche Polizeiaktion
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Wird Eurooa oerettvt ?
TK. Zwei blutige Weltkriege hoben den

Slnwohnern de» abendländischen Konti¬
nents eindringlich den Irrweg des Natio¬
nalismus vor Augen geführt, und es ist
nicht verwunderlich, wenn besonders von
der Jungen Generation die energische
Forderung zum Zusammenschluß der euro¬
päischen Völker gestellt wird. Die Idee
Europa hatte ihren Ursoruna bereits ln der
Zelt vor dem ersten Weltkrieg.

1907 war es der deutsche Politiker Helle,
der zum erstenmal ln seinen Reden und
Schriften die Forderung einer gesamteuro¬
päischen Union , einschließlich Rußlands
und Englands aufsteilte . Die nationalen
Strömungen der damaligen Zelt aber lie¬
fen zu entgegengesetzt . Im Geaensotz zu
Helle wollte Graf Coudenhove-Kalergl ei¬
nen eurooälschen Sfaatenbund mit Aus¬
schluß Englands und Rußlands. Zum ers*«n-
mal sprach Kalergl Uber seinen Plan 1971,und er hatte eine aufgeschlossenere Zu¬
hörerschaft , welche gerade die Un *' nnlq -
kelt willkürlicher Grenzen erlebte . Er be¬
reiste sämtliche Hauptstädte des Konti¬
nents und sogar Amerika , um für seine
Ido * zu werben , Mitarbeiter zu gewinnen
und die materiellen Vorauss- tzunaen zu
klären . Im Völkerbund sah er eine Chan -e,
einer äurooäischen Vereinigung nähe -zu-
kammen, und fand zum Teil auch starken
W 'derhall , so bei Fritjof Nansen, der als
Le ' ter einer Kommission In Genf war.

Die erste praktische Verwirklichung ei¬
ner Annäherung der beiden größten Völ¬
ker . .Klelneuronas" , Frankreich und Deutsch¬
land . fand 1926 beim Eintritt Deutschlands
In den Völkerbund statt . Der deutsche
Außenminister Stresemann und sein frnn -
zölscher Kollege Aristide Briand galten
als beste Freunde, und es gelang Ihnen
mit Hilfe des britischen Ministerpräsiden¬
ten B- Idwin , die erneute Gefahr einer
deutsch-französischen Rivalität für einige
Zeit zu bannen . Stresemann erreichte nach
mehrwöchiaen Verhandlungen Im Pakt von
Locarno den Abzug der französischen
Truppen aus der I. Zone der Rhelnland-
besetzunq zu einem vorzeitigen Termin
Bis zu Stresemanns Tod war das Gespräch
über die Bildung eines vorläufigen euro¬
päischen Parlamentes nicht obgerissen . In
der dunklen Wolke des Emporkom¬
mens der Diktaturen verschwand für Tahr-
zehnte der „Silberstreifen am Horizont "
Europa».

Erst nach der Katastrophe des zweiten
Weltkrieges sollte die Idee wieder autge -
grlften werden . Als Im September 1946 der
britische Ex-Premier Winslon Churchill durch
d 'e Straßen Zürichs zur Universität fuhr ,ahnte wohl niemand, welch historische
Rede er zu halten beabsichtigte . Sofort
nach seiner Rückkehr bildete sich ln Lon¬
don ein Kommltö der Europa-Verbände,
und In allen Ländern wurden Untergruppen
gegründet , die an einer Verwirklichung der
Pläne Churchills arbeiteten .

Es Ist eine Tragik, daß heute , da die
europäische Einheit In greifbare Nähe ge¬
rückt Ist , die für diesen Zusammenschluß
aus wirtschaftlichen und politischen Grün¬
den unerläßlichen Oststaaten nicht In der
Union vertreten sind , und es bleibt nur
zu hoffen, daß sich recht bald eine Brücke
von West nach Ost schlagen läßt . Nach
dem ersten Treffen der europäischen Dele¬
gierten fn Den Haag 1948, auf welchem
eine vorläufige europäische Verfassung
beraten worden war , kamen die Vertreter
aller Unionsverbände Ende Februar in
Brüssel erneut zusammen, um Einzelheiten
über die Zusammensetzung dieses euro¬
päischen Parlaments zu beraten . Namhaft*
europäische Politiker waren bei diesem für
die europäische Geschichte entscheiden¬
den Treffen In der belgischen Hauptstadt
anwesend . Die Namen Reynaud, läon
Blum, Churchill , sein Schwiegersohn Duncun
Sandys, Henry Spaak , De Gasperl und Mi¬
nisterpräsident Arnold , stehen in den letz¬
ten Tahren im Vordergrund des politischen
Geschphens , und sie sind es auch, die nun
den Schritt nach vorwärts tun wollen.

Den Haag (Im März ) .
Auf den ersten Blick mag es fast

scheinen , als seien die Jahre des Krie¬
ges lange vergessen . Amsterdam ist
sauber und lebensvoll wie eh und jeh ,
Den Haag wirkt auch heute wie ein
reiches Schmuckkästchen und selbst
Rotterdam , die erste Großstadt , die
systematisch zerstört worden war , be¬
ginnt wieder aufzublühen . Das Leben
scheint ohne Bitterkeit zu sein , fast
heiter , erfüllt von dem Duft unendlich
vieler Blumen . Nicht , als ob es in Hol¬
land keine Sorgen und Nöte gäbe . Der
Alltag ist für seine Menschen - nicht
leichter als irgendwo sonst in West -
Europa . Aber sie sind ausgeglichener ,
ruhiger , freundlicher Natürlich darf
man die Anstrengungen nicht unter¬
schätzen , die notwendig waren , ein
großenteils verwüstetes Land wieder
aufzubauen Die Holländer waren vom
ersten Tage an entschlossen , mit ihren
Schwierigkeiten fertig zu werden ,
haben tatkräftig angepackt und der Er¬
folg ist nicht ausgeblieben . Mit Stolz
haben sie aus amerikanischem Munde
das Lob vernommen , daß sie von allen
beteiligten Ländern die Marshallhilfe
am besten ausgenützt haben , wenn¬
gleich die Hilfslieferungen zur Zeit mit
Rücksicht auf die Indonesienfrage ge¬
stoppt sind .

Obwohl rund ein Zehntel des Landes
im Laufe der Kriegsereignisse über¬
flutet worden war und mehr als 10 000
Höfe zerstört wurden , hat die einhei¬
mische Landwirtschaft im Verein mit
einer verhältnismäßig beschränkten
Einfuhr die Bewirtschaftung von Le¬
bensmitteln zum großen Teil überflüs¬
sig gemacht . Milch , Brot und Zucker
sind schon lange frei zu haben Im Ja¬
nuar wurden Eier und Kakaopulver
aus der Bewirtschaftung herausgenom¬
men . Während Fett in fast ausreichen¬
der Menge zugeteilt werden kann , be¬
reitet die Fleischversorgung zur Zeit
einige Schwierigkeiten . Als Au ~gleich
wurde die Käseration stark erhöht

Holländer , die Deutschland besucht
haben , berichten mit Verwunderung
von dem Ueberangebot an Luxuswaren ,
besonders an Lederartikeln , ln den
Westzonen . In Holland ist das grund¬
legend anders . Obwohl Schuhe schon
seit geraumer Zeit unbewirtschaftet
sind , ist die Auswahl in ausgesproche¬
nen Luxusartikeln der Lederwaren¬
industrie sehr bescheren Ueberhaunt
gehört das Zurücktreten der nicht le¬
bensnotwendigen Waren zu den cha¬
rakteristischen Zügen der niederlän¬
dischen Wirtschaft . Zigaretten g ;bt es
beispielsweise kaum mehr als in West¬
deutschland , da Devisen zur T ’bak -
einfuhr nur in beschränktem Maße
freigegeben werden . Aus dem gleichen
Gmnde sind auch verschiedene Tex¬
tilien knapp . Interessierte Kreise be-

Nachstehend veröffentlichen wir
eine Stellungnahme der CDU Nord¬
baden , die uns von deren Landes¬
vorsitzenden , Bürgermeister Frido¬
lin Heurich, , zugesandt wurde .

Die Redaktion .
Die Rhein -Neckar -Zeitung Heidel¬

berg veröffentlichte am Samstag , den
26. 2 . 49 einen Artikel : „Hinter den
Kulissen “

, der sich mit den Hinter¬
gründen einer nach Auffassung der
RNZ möglichen „Baden -Partei " -Neu -
gründung beschäftigt . Bei ihren Ver¬
suchen , die Spuren zu verfolgen , wel¬
che von einer hypothetisch angenom¬
menen Baden -Partei über prominente
CDU-Politiker Südbadens möglicher¬
weise auch zu nordbadischen führen ,
rückt die RNZ in unbegründeter Weise
den Landesvorsitzenden Heurich ln
die ihr passende Linie . Es kann dabei
vom Standpunkt der nordbadischen
CDU , vor allem der letzte Abschnitt
der Abhandlung nicht unwiderspro¬
chen bleiben , in dem es heißt : „Die

fürchten sogar , daß durch die derzeitige
Einschränkung der Textilindustrie der
Anschluß an den Exportmarkt verloren
gehen könnte , sobald die wirtschaft¬
liche Vereinigung mit Belgien voll¬
zogen ist , das auf .diesem Gebiet be¬
reits wieder über eine beachtliche
Ueberproduktion verfügt .

Während die Ernährungs - und Be¬
kleidungsfrage hier bei weitem nicht
so sehr im Mittelpunkt aller Gespräche
steht wie in Deutschland , beschäftigt
man sich weit intensiver mit dem
Wohnbauproblem . Die durch die
Kriegszerstörungen verursachte Woh¬
nungsnot reicht zwar nicht an die deut¬
sche heran , der Holländer ist auf die¬
sem Gebiet jedoch außerordentlich an¬
spruchsvoll . Das eigene Häuschen bil¬
det selbst für Arbeiterfamilien seit
jeher eine Selbstverständlichkeit , auf
d ' e man heute nur sehr ungern ver¬
zichtet . Es fehlt im Augenblick noch
an Facharbeitern und an Baumaterial .
Aber die Regierung hat alles getan ,
um gerade den Wohnungsbau zu för¬
dern . Zahlreiche Industrien der Mon¬
tage -Bauweise sind entstanden und d ' e
Errichtung eines „Bauzentrums “ in
Rotterdam — einer ständigen Ausstel¬
lung modernster Baumethodsn — ver¬
spricht ebenfalls fühlbare Hilfe Da¬
neben beschäftigt man sich mit einem
Plan , der den privaten Bauwillen durch
Erhöhung der Mietpreise anspornen
soll . Während sich nämlich die Durch -
Schnittsausgaben für Lebensmittel von
1935 bis 1949 um rund 130 Prozent , und
für Bekleidung um 220 Prozent erhöht
haben , sind die Mietpreise kraft gesetz¬
licher Vorschrift unverändert geblieben .

In politischer Beziehung bildet das
Herrscherhau nach wie vor den ru¬
henden Pol im Auf und Ab der Aus¬
einandersetzungen . Königin Juliane ist
ebenso behebt , wie ihre Mutter es
während der langen Jahre ihrer Re¬
gierung war . Man schätzt ihre Schlicht¬
heit , hält aber auch große Stücke von
ihrer staatspolitischen Klugheit . Ein
gro Rer Dokumentar -Farbfilm , der wäh¬
rend der Krönungsfeierlichkeiten im
vergangenen Jahr aufgenommen wurde ,
soll in Kürze auch im Ausland beredtes
Zeugnis von der Anhänglichkeit des
niederländischen Volkes an sein Kö¬
nigshaus ablegen .

Außerordentlich bezeichnend für die
Weltoflenheit der Holländer war und
ist die Behandlung der indonesischen
Frage in allen Teilen der Bevölkerung .
Obwohl man sich darüber klar ist , daß
Reichtum und Wohlfahrt des Landes
von dem Weiterbestehen einer Ver¬
bindung zu se ’nen alten Ko' onial -
gebleten abhängt , fehlt es nicht an
Stimmen , die , fern von ledern nat ' o-
nalen Chauvinismus , das Vorgehen der
Regierung offen verurteilen , ja ihr so¬
gar vorwerfen , das Prestige Hollands

Rolle , die der Vorsitzende der nord¬
badischen CDU , Fridolin Heurich , bei
diesen Tendenzen spielt , sei zum min¬
desten nicht ganz ersichtlich “.

Heurich hat an der Windecker Kon¬
ferenz trotz Einladung und entgegen
den Pressemeldungen nicht teilgenom¬
men . Seine Stellung zur Frage des
Südweststaates ist ganz klar : „Sie
gründet sich auf den Beschlüssen des
3 . Landesparteitages am 12. und 13.
Juli 1948 in Bretten . Dort wurde ge¬
fordert : „ Wiedervereinigung von Süd¬
baden und Südwürttemberg mit den
beiden Nordteilen und Volksabstim¬
mung über die Bildung eines gemein¬
samen südwestdeutschen Staates .“ Der
Parteitag bekannte sich zu diesem
südwestdeutschen Staat . Der Landes¬
vorstand der CDU Nordbadens , der
gerade gemeinsam mit den badischen
Abgeordneten der CDU in Langen¬
brücken getagt hat , zollte seinem
Vorsitzenden Fridolin Heurich Dank
für seine mühevolle Arbeit und sprach
ihm einstimmig das Vertrauen aus .

ln der Welt leichtfertig aufs Spiel zu
setzen . Ein problematisches Thema ,
das fast in jedem wirtschaftlichen oder
politischen Gespräch auftaucht , bildet
die deutsche Frage . Es gibt da ein cha¬
rakteristisches Wort : „ Kein Holländer
mag einen Deutschen leiden , aber sei¬
nen Stahl und seine Kohle nimmt er
gern !“ Oowohl man wirtschaftliche Be¬
ziehungen mit Deutschland wünscht ,
und ihre unbedingte Notwendigkeit
allgemein bejaht , kann man nicht ver¬
gessen , was einem im Laufe des Krie -s
ges durch Deutsche angetan wurde . Es
ist heute noch wenig ratsam , sich öf¬
fentlich der deutschen Sprache zu be¬
dienen . Und doch bahnt sich auch ln
dieser Beziehung eine allmähliche
Wandlung an . Das läßt sich an den
Einstellungen zu den niederländischen
Gebietsforderungen an Deutschland am
besten beobachten . In der ersten Zeit
nach der Befreiung gab es kaum je¬
manden , der sich den lauten Forde¬
rungen nach Vergeltung durch Gebiets -
annektionen nicht angeschlossen hätte .
Inzwischen ist das Urteil des einzelnen
ruhiger und besonnener geworden und
es mehren sich die Stimmen , d’e im
Zeichen einer europäischen Solidarität
einen Ausgleich befürworten , der , für
beide Telle tragbar , eine entsprechende
Basis für die zukünftigen Beziehungen
abgeben kann . ipk

STUTTGART , 3 . März . Wenn wir
uns hier mit der Staatlichen Erfas¬
sungsgesellschaft für Rüstungsgut be¬
fassen , so geschieht das darum , weil
sich hinter dieser halbamtlichen Fir¬
menbezeichnung ein Unternehmen ver¬
birgt , das Gelder und Waren treu¬
händerisch verwaltet , die der Allge¬
meinheit . d . h . jedem Steuerzahler in
den Westzonen gehören . Wohl niemals
in der Weltgeschichte hat ein Sieger¬
land dem Besiegten die Masse seine *
Rüstungsgutes nach erfolgter Kapitu¬
lation zu einem Schleuderpreis zur
Verfügung gestellt . Dieses Novum blieb
der amerikanischen Armee nach dem
zweiten Weltkrieg Vorbehalten , und
d ' e deutschen Verwalter dieses vie ’e
Millionen DM umfassenden Gutes
nennen sich heute schlicht und einfach
STEG . Man wird a' so verstehen , daß
die deutsche OeffentUchkeit heute
dieser Verwaltung ehemals feindlichen
Rüstungsgutes großes Interesse ent¬
gegenbringt und mit Ungeduld auf die
tatsächlich restlose Verteilung der hier
zugunsten das ausgepowerten und
bettelarmen Verlierervolkes anfallen¬
den Werte wartet .

Die von der Gesellschaft verwalte¬
ten Werte , die die deutschen Steuer¬
zahler summarisch letzten Endes zu
bezahlen haben , stellen tatsächlich nur
zu einem Teil Gebrauchsgüter im
wahren Sinne des Wortes dar . Zum
anderen Teil setzen sie sich aus Hee¬
resgütern der amerikanischen Armee
zusammen , für die die deutsche Nach -
kriegs -Friedenswirtschaft auf den er¬
sten Blick gesehen keinerlei Verwen¬
dung hat . Würde die STEG dem Ver¬
langen der Allgemeinheit folgen und
den vielfachen Angriffen der Oeffent -
lichkeit und der Parlamentarier ent¬
sprechen , so müßte sie alle die Spe¬
zialgeräte , die Spezialfahrzeuge , die
einen großen Teil ihres Inventars aus¬
machen . ohne Rücksicht auf eventuell
für die Volkswirtschaft entstehende
Verluste als Schrott verschleudern .

Man begehe also nicht den Fehler ,
die STEG dazu zu verleiten , ihre Gü¬
ter zu verschleudern und ihre Tätig¬
keit übereilt einzustellen . Vielmehr
lasse man hier den gesunden Men¬
schenverstand sprechen und die im
Schoße dieses Millionenunternehmens
liegenden Möglichkeiten zum Wohle
der Volkswirtschaft ausreifen . Es ist
klar , daß Textilien , Jeeps , LKWs und
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Hamburg . Der Prozeß gegen den Regis¬
seur des antisemitischen Filmes „Jud Süß“,
Veit Harlan , wurde hier eröffnet . —
München. Die Gesundheitsbehörden von
Bayern erfaßten im Jahre 1948 46 811 Ge*
schied! tskranke .
VIERZONENSTADT BERLINi

Berlin. Der Berliner Oberbürgermeister
Prof. Ernst Reuter wird sich am 17 . Mär*
nadi Washington begeben . / Der Kom¬
mandant des US-Sektors , Oberst Frank L.
Howiey , wurde zum Brigadegeneral be¬
fördert .
Mahnung an die Landwirtschaft

Karlsruhe , 3 . März (SAZ -Eig -Ber .)
Im Württembergisch -Badischen Land¬
tag hat der Vertreter des Landwirt¬
schaftsministeriums erklärt , daß für
jede Tonne deutschen Getreides , die
nicht im Rahmen des vorgeschriebenen
Solls abgeliefert wird , zwei Tonnen
amerikanischen Getreides zurückbehal¬
ten werden . (Anm . d . Red . : Das Ge¬
treide ist bereits importiert .) Dadurch
soll erreicht werden , daß die Land¬
wirte unbedingt ihre Ablieferungspflicht
erfüllen . Es ist dringend erwünscht ,
daß diese Pflicht von den Landwirten
so rasch wie möglich erfüllt wird da¬
mit die übrige Bevölkerung , die nicht
Selbstversorger ist . endlich ln die Lage
versetzt wird , wieder besseres Brot zu
erhalten .

und alle die Waren , die die hungrige
deutsche Nachkriegswirtschaft von
heute auf morgen aufzunehmen im¬
stande ist , so schnell wie möglich
„liquidiert “ werden müssen . Ebenso
einleuchtend aber sollte es für jeden
sich mit der Materie Befassenden sein ,
daß es zur Mundgerechtmachung der
nicht leicht verkäuflichen übrigen
Snezialwaren der STEG genauester
technischer und kaufmännischer Kal¬
kulationen bedarf . Man bedenke : je
komplizierter , eigenartiger und un¬
gebräuchlicher die von der STEG treu¬
händerisch verwalteten amerikani¬
schen Spezialgeräte und -maschinen
sind , desto wertvoller sind sie zwangs¬
läufig für die deutsche Volkswirt¬
schaft , die sie durch den deutsch -
amerikanischen Kaufvertrag In Ihren
Konsum aufgenommen hat . Mit einer
übereilten Vers -hrottung dieser teils
wirklich wertvollen Waren Is* es nicht
getan . SchrottDrel .se für Siahl Kupfer
und Gummi lassen sich jederzeit er¬
zielen . Durch eine sorgsame , von fähi¬
gen deutschen Technikern überwacht #
Ueberprüfung und Rekonstruktion ge¬
wisser Geräte erreichte Aufwertung
dagegen läßt s !ch im Laufe der kom¬
menden Monate für die westdeutsch #
Wirtschaft ein nach Millionen zählen¬
der Gewinn erzielen . Darum hai ' en
wir es für unsere Pflicht,,night in . dl# ,
Rufe nach einer sofortigen rücksichts¬
losen A- ' ung der STEG einzust 'm-
mene . Man erwäge in jedem Falle das
Für und Wider und nehme in Gottes
Namen die UnnoDu ’arPät des Fortbe¬
stehens gewisser Zweige der STEG
noch für einige Zeit In Kauf . Letzten
Endes wird die Allgemeinheit , nach¬
dem sie den Wert der hier ve’eiste ' en
Arbeit in der Praxis erkannt hat , aus
den auf diese Weise für die deutsch #
Wirtschaft erhaltenen Werten Nutzen
z' »b »n.
Li’ enc Nummsi IIS WB 118 Hprausqebec und
Chef ’edakieut Felix Rlrhlei Stellvertretender
Chefredakleut Heinz A Oerhsnt Redaktion «*
ntitqtieder Max Geisenhevnet Helmut Haag,Wilh Haqenmevet Rudolf lohn Hanns Mohn,
Dr W Oberkampl Otto P Paeftqen . Hildeqard
Pierftz Adoll Rnhrhirsrh loset Werner — Mft
vollem Verlassernamen gezeichnete Beftrfiq*
stellen nicht unbedingt die Meinunq der Rst*
daktion dar Narhdrurk von Oriqinaibeiträqeis
uur mit tienehmiqunq qestattet das Zitierunqs *
recht hteibl unberührt Für unverlanqt elnqe*
sandte Manuskrtnte keine Oewlthr — Vertagt
Süddeutsche Allgemeine , Zeltunqsverlaq GmbH.
Verlaqsdi ' ektor Dipl Inq Herbert Lohmever.

Die CDU Noidbaden stellt richtig

Wird die STEG aufgelöst ?
( Eigenbericht unserer Stuttgarter Redaktion )

Q) crl tfrlilriwen in!" 0 (ßJlHermanns i/onc/e
ROMAN VON GEORG RYDBERG

8. Fortsetzung ( Nachdruck verboten )
„Der Streifen ist holländisch und

steckt wie ein Pfahl in dem Land.
Das ist das berühmte „Loch lm We¬
ssen “ . Kostet uns manchen braven
Mann. Und überdies Millionen an
Geld . Das ist die verdammteste
Stelle.“

Jupp hat das Glas genommen . Er
sieht den langen Waldstre'fen am
Horizont . Hinter Büschen und Hek -
ken zahlreiche Hüu cer, Bretterbu¬
den, Schuppen , Gebäude — e 'ne
gan -e Siedlung — er gibt das Glas
zurück.

„Und das ganze Nest dort drü¬
ben - ?“

„Ist eine einzige Schmuggelbude ,
wo gekauft wird. Sogar eine Schule
hat Ihnen die holländische Regie¬
rung gebaut.“

Langsam dämmerte Jupp eine Ah¬
nung von der ungeheuren Ausdeh¬
nung des gefährlichen Gewerbes ,
das Imstande ist, ein ganzes Reich
zu gefährden.

„Das Loch dort .“ sagt der Kom¬
missar, „ist wie eine offene Wunde ,
an der wir uns fast verbluten.“

Die beiden Männer bliefcen
»chweigend hinüber. Niemand Ist
auf der weiten Fläche der Heide zu
sehen Es mag . Sonntagsruhe sein.
Oder wai ien die zahllosen unsicht¬

baren Schleicher die Nacht ab , di«
ihnen Sicherheit gibt ?

„Hören S ' e mal , Jupp,“ fängt der
Kommissar von neuem an . „ Sie ma¬
chen einen guten Eindruck auf
mich . Gle ' ch, als ich Sie damals
nachts auf die Farm brachte; auch
Ihr Bruder war ja im Grunde ein
anständiger Mensch , kein Berufs -
schmuggier, hat eben Pech gehabt.
Ich möchte Ihnen etwas Vorschlä¬
gen .“

Ueberrascht sieht Jupp auf den
Beamten.

„Ja , ja — ich meine es ernsthaft.
Sie könnten sich nützlich machen ,
dem Vaterlande sozusagen einen
Dienst erweisen . Wir brauchen klu¬
ge Leute unter der Bevölkerung , de¬
nen wir Vertrauen schenken kön¬
nen , die uns Nachrichten zukom¬
men lassen, Winke geben -

„ Spione — , Spitzel —? “ Jupo hielt
den Atem an . Wo hinaus wollte der
Kommissar ?

„Nennen Sie’s , wie Sie wollen , aa
Ist wie im Krieg , se 'nem Vaterland
zu d ' enen ist keine Schande und da¬
zu muß jedes Mittel recht sein . Sie
helfen uns überdies, manches Men¬
schenleben zu erhalten und tragen
dazu bei , daß der Staat nicht be-
atohlea wird.“

Der Beamte sah ihn forschend an.
Seine Stimme klang gutmütig, über¬
zeugend ; er meinte es anscheinend
ehrlich mit Ihm.

Jupp sah stumm vor sich hin ins
welke, trockene Gras . Was sollte er
sagen ? Er hatte ein unbehagliches
GefühL

„Na , wissen Sie was , überlegen
Sie sich ’s und bedenken Sie, daß
für jeden Fall , den S 'e uns anzelgen
und der zu einem greifbaren Ergeb¬
nis führt , eine gute Präneve bekom¬
men .“ Er stand auf . „Nun wollen wir
wieder zurückgehen ins Dorf , ist ’s
Ihnen recht? “

Jupp sprang auf. „Ich soll noch
etwas Kaffes besorgen von drüben,
von Overmanncs Bude,“ sagte er zö¬
gernd.

„So, so, “ schmunzelte der Zollbe¬
amte. „na, dann tun S e’s , aber nur
ein viertel Pfund, mehr ist nicht ge¬
stattet . Also überlegen Sie sich d !e
Sache und sprechen Sie nicht darü¬
ber. Vertrauen gegen Vertrauen —
Abgemacht?“

Er streckte Ihm die Hand entge¬
gen , die Jupp ergriff.

„Abgemacht , jeh sage Ihnen Be¬
scheid .“

Der Kommissar ging und Junp
stapfte den schmalen Feldweg ent¬
lang zu Overmanns Bude , aus der
nun doch ein paar Leute herauska¬
men und plaudernd weltergingen.
Das alles sieht gamicht so gefähr¬
lich aus . Jetzt ist er auf holländi¬
schem Boden und steht vor der Bu¬
de . Jetzt öffnet er . tritt in den Laden
hinein und schließt hinter sich dl«

Tür. Na . es geht alles ganz selbst¬
verständlich.

Das ist ja ein richtiger Laden,
denkt er. Theke. Kasse , Regale ,
Waagen — alle« da . Und Menschen ,
viel Menschen , die an Tischen sit¬
zen , rauchen schwätzen und lachen .
Lauter Einheimische , die , genau wie
er. einen Sonntagsbummel hierher
gemacht haben, um Kleinigkeiten
einzukaufen. Geringe Mengen von
jeder Ware darf man unbehelligt
mit über die Grenze nehmen . Hier
ist alle« zu haben ; Zucker , Kaffee,
Tee . Tabak, Wolle, Seide , Mehl,
Fahrradschläuche — eg ist wie in
einem kleinen Warenhaus.

Er tritt an d ' e Theke. Eigentlich
wollte er nur ein viertel Pfund kau¬
fen . so viel , wie erlaubt war. Aber
jetzt , wo er all die Sachen s 'eht . wo
er Gelegenheit hat , bill ' g ein -mkau-
fen , da spürt er etwas wie ein
Rausch . Er kauft erst ein Pfund
Kaffee, dann fragt er nach Ziga¬
retten.

„Zu acht, zehn , zwölf oder fünf¬
zehn Pfennigen? “ fragt der kleine,
holländische Verkäufe- hinter der
Theke und deutet geschäftig auf ein^
Auswahl von Zehner -Packungen.
„H ' er, sehr zu empfehlen diese Sor¬
te . Die kostet ln Deutschland min¬
destens sechs Pfennig das Stück.“

„Und bei Ihnen ?“
„Die ganze Packung fünfzehn.“
Hm , das ist so gut wie geschenkt ,

da könnte man sich eigentlich für
die ganze Woche eindecken . Jupp
sagte entschlossen : „ Geben S !e mir
fünfzig Stück von der Sorte.“

Er bringt das so sicher , so selbst¬
verständlich hervor, als ob Ihm da#
gar n ' chts ausmachen würde, mit
Zigaretten über die Grenze zu gehen .Er kommt sich vor w ’e ein verwege¬
ner Schmuggler und ist enttäuscht,daß der Holländer über die Größe
der Bestellung n ' cht ein b ' ßchen er¬
staunt Ist. Fünfzig unverzollte Zi¬
garetten ! Was würde der Knmm ’ssar
- er verwarf sofort den Gedan¬
ken. Dann kaufte er noch ein Pfund
Maie , eine Flasche guten Likör und
verstaute alles in d 'e Taschen des
Mantels. Als er die Tür von Over¬
manns Bude hinter sich schließt und
w ’eder vor der Grenze steht, da
zaudert er doch einen Augenblick
und ble 'bt unschlüssig stehen . In¬
des öffnet sich abermals die Tür,und eine Gruppe Einheimischer
kommt heraus, die den Heimweg an-
tritt . Schweigend schließt er sid»
ihnen an .

Das geht Ja alles sehr gut ! Ist 1«
alles nur halb so gefährlich denkt
er, und bis zur Farm Ist kein Zoll¬
beamter zu sehen .

Er öffnet das Gatter und tritt lis #
in die Stube, um Mia zu üoer-
raschen. Aber die ßtube ist leer, auf
dem Tisch sieht er Butter, Brot und
ein Stück Wurst liegen . Dabei ein
Blatt beschriebenes Papier, auf dem
er liest:

„B <n bis Abend wieder zurück,
mach dir Kaffee , Gruß Mia .“

Das tut ihm leid . Er legt den
Kaffee und die Zigaretten auf den
Tisch und stellt die Flasche Likör
dazu. Eigentlich ist er enttßuc-rht,

(Fortsetzung folgt)
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® **r &hntrr rpfrrf qebe 'en :
Er ist ein armer Mann und muße -ch m . t einer kümmerlichen mo¬natlichen Rente durchbringen Ver-tretungswelse hat er nun gestern dieZetungisgelder eingesammelt, hataann in irgendeinem Haus in derAugarten- oder Wlnlerstraße dasGeld sortiert — die kleinen und d egroßen Scheine ieweils für sich —und dabei d ’e großen Scheine amFenstersims eires Hausflurs liegenge’assen Der Polizei hat er es gemel¬det und dann kam er atemlos zurRedaktion, um seinen Kummer zubeachten .
Er ist ein armer Mann und 76Jahre alt. Ein ehrl ' cher Menschobendrein, das s 'eht man auf dene-^ en Blick . D’e Ze ’hmg würde,d 'es war se 'n zwe ’tes Wort , auf kei¬nen Fall geschädigt . Denn wenn derverlorene Betrag — es handelt s ’chum ca . 70 Mark — nicht gefundenwürde so werde er schon =ehen ,daß er die Summe von seiner Pente

in Raten zurilricgehen kann. Zwi¬
schen 11 und 12 Uhr gestern vor-
mi +te,g se ’ es geschehen , aber er wis¬
se mit dem besten WillPn n ’eht mehr
zu sagen , ’n we ’cbem Haus das war.
■Aber viel ’ e 'cht könnte man das tn
die Ze 'tung setzen. Vie ’le ’cht , so
meinte er. g 'bt es doch noch ehrli¬
ch" Menschen.

Dem guten Mann tun wir gerned °n k’e’nen Gefallen. MöCT”ch , daß
sein Ont ’mtsmus recht behält, daß
es also doch noch ehrl’che Men-
g-ben gibt . Es wäre e’ne freudige
Gew ' Piheit, d 'e dem Merm v 'eiieicht
e’n b ' ßchen L ' cht in .seinen Leb -ns-
abend bringen könnte, jw.

Weitere Sonderzuteilung an Seife
Eine we 'tere Sonderzuteilung von Se ’fe

findet aut nachstehende Abschnitte der
Se ' fenkarte mit )e zwei Se ' fene’nhe ’ten
statt : Seifcn’' arte M Ahschnt' t 90 '1 und
90 '2, F/Jgd/R 92/1 und 92/2, Ktk 94 't
und 94 '2, KIst 95/1 und 95/2 . Demnach
evhs’ten al ' e Versorgungsberechtigten aus
dieser Sonderzuteilung vier Seifeneinhei¬
ten . Vorzugssveise soll Imaortse fe und ie
n ^di Vorratslage Kernseife abgegeben
werden . :)

Neue Brennstofl-KundenJiste
Bei der Brennstoffversorgung für das

K ’e 'ngewerbe im Kobien-Wirtschaftsiahr
1919/50 werden neue Kundenlist4n durch
d-n Kohlenhandel aufgestel ’t, und zwar
für die Gruppe Kleingewerbe so¬
fort . Der Eintrag in die Kundeniisten des
s - ")stqewäh ' ten Kohlenhändlers hat auf
Grund einer Kundenkarte zu erfolgen , die
von den Gewerbetreibenden sorgfältig aus-
zufii’len und dem Kohlenhändler abzuge¬
ben ist . Die Kundenkarten werden durch
den Pförtner des Wirtschaftsamtes (Ba¬
racke) vom 8 . bis 19 . März, 8— 12 Uhr,
ausgegeben , tn Durlach ist die Ausgabe
bei der Nebenstelle des Wirtschaftsamtes
im Rathaus , in den Vororten bei den Ge-
melndesekretariaten . :)

Grundsteuerbescheide für 1949
D 'e GrucösCeuerhescheide für das Rech -

n'mgsiahr - 19 )9 gehen , wie d ’e Stadtver -
wa’tung m' tteilt .. den Steuernrichtigen in
d ' »sen Tagen zu. Veran ’agt werden sämt¬
liche beba” ten und nnheha ”ten Grund-
s ! "' dc3 (auch Ruin engrund -tücke) . Bekannt¬
lich hat der Stadtrat besch'ossen , daß die
für Rulnenctrundstücke ohne Ertrag ge¬
stundeten Grundsteuerboträcre in Nach¬
lässe umzuwandeln sind . Ausgenommen
davon sind Ruinengrundstücke , die nach
dem 8 . Mai 1915 käuflich erworben und
so' che , die entweder eiqen - oder fremd-
gewerblich genutzt werden . Alles Nähere
ist aus dem Amtsblatt zu ersehen . :)

Neue öffentliche TJhren
Der Stadtrat hat grundsätzlich seine

Zustimmung erteilt , tn den Vororten Bu¬
lach und Rintheim, sowie am Ostendorf¬
platz (Gartenstadt ) eine öffentliche Nor¬
maluhr anzubringen . Von der Finanzlage
wird es jedoch abhängen , wann das Vor¬
haben ausgeführt wird . :)
Einrichtung einer neuen Schulküche

In der Stadt . Haushaltungs - und Frauen¬
fachschule Im Schulgebäude der Südend-

ZUR EINHEIT VON KÖRPER
UND GEIST

Zum regelmäßigen Lehrstoff des Semi¬
nars für Soziale Berufsarbeit gehört auch
die Körperbildung . So hatte die Ansta' t
die sich ihr bietende Gelegenheit ergrif¬
fen , die Leiterin der Bundes3chule für
Körnerbildung und rhythmische Erziehung
in Essen, Frau Lisa Jacob , um eine
Darlegung ihrer Unterrichtsziele und -me-
thoden zu b ’tten . Der Leiter des Seminars ,
Dr. Beck , betonte zu Beginn der Veran¬
staltung die Notwendigkeit auch für den
Sozialarbeiter , vom Musischen her ausge -
btldet zu werden . Anschließend zeigte Frau
Jacob in einer Reihe einfacher Geh- und
Laufübungen mit Schülerinnen des Semi¬
nars , worauf es ihr vor allem ankommt :
auf eine Lockerung von Körperhaltung
und -bewegung -. Sie unterbaute diese
praktischen Beispiele durch einen kurzen
Vortrag , in dem sie darauf hinwies , wie
wichtig es für den in zermürbender All¬
tagsarbeit stehenden Gegenwartsmenschen
alier Berufskreise sei , die verloren gegan¬
gene Einheit von Körper und Seele , Geist
und Leib wieder herzustellen , durch ein
neu zu weckendes Körpergefühi eine Lö¬
sung von Verkramofungen herbeizuführen
und frischen, beschwingten Lebensmut in
die täglichen Pflichten hineinzutragen . Ca.

#
Munziches Konsei , atorlum . Zur sttlech-

ten solisttschen und kammermuslkalischen
Pflege der Literatur des 17 . und tß . Jahr¬
hunderts wurde am Munzschen Konserva¬
torium ein . ArbaltskreisfürAlta

4800 Mark kostete der gestrige Schnee !
Ausgaben der Stadiverwa tung , von denen mancher nichts weih — 290 At beiter waren eingesetzt

Das war eine tolle Ueberraschung,als gestern morgen plötzlich ein dlk-
ker weißer Teppich über der Stadt
ausgebreitet lag und ein Schneesturm
noch bis zum Mittag weitere Millio¬
nen Flocken in die Straßen fegte.
Was zur Folge hatte , daß die Karls¬
ruher Buben und Mädchen , die der
bisherige Verlauf des Winters nicht
wenig enttäuscht hatte , den S -bluten
hervorkramten und am frühen Nach¬
mittag alle Plätze mit ein paar Me¬
tern Gefälle bevölkerten.

Den meisten Menschen paßte na¬
türlich dieser winterliche Nachtrag
gar nicht in den Kram. Allein schon
deshalb nicht, weil sie n’cht ganz
ohne Grund gehofft hatten der Früh¬
ling stände ganz unmittelbar vor der
Tür. Zu denen, die ebenfa’ls wen ’g
erfreut waren, plötzlich zum 3 . März
eine solch intensive winterliche Be¬
scherung vor die Tür gesetzt zu be¬
kommen . gehörte übrigens auch die
Stadtverwaltung. Schnee kostet eine
Stadt, e’n« Großstadt insbesondere,
immer Geld . Mao war darum nicht
ungehaUen daß der währungsrefor-
roierte Stad' säckel während der ver¬
gangenen Mona ’e so wenig für sol¬
che unproduktiven Zwecke bean-
sp~ucht wurde.

Gestern aber konnte die Stadtver¬
waltung n ’cht umhin Herrn Winter
durch einen tiefen Griff in die Kasse
d °n nötigen Tribut zu zollen . 220
Mann vntrden vom Tiefbauamt dazu
aufzeboten, Sand zu streuen, Geh¬

wege zu säubern — soweit diese nicht
von den Hauseigentümern gereinigt
werden mußten — und die Straßen¬
rinnen freizumachen, damit das
Schmeizwasser ablaufen kann. Für
die Entlohnung und den erforder¬
lichen Materialaufwand waren 3500
DM nötig . Die S raSenbahnverwal-
tung hat weitere 70 Mann eingesetzt,d ’e in erster Linie die zahllosen Wei¬
chen schneefrei zu machen und an
den Verkehrsknotenpunkten Schnee
zu schippen hatten . Dafür mußte
die Straßenbahn 1303 DM auswerfen,
so daß die Gesamtkosten des gestri¬
gen S -hn^es für die Stadtverwaltung
4800 DM betrugen. Sie wären übri¬
gens noch wesentlich höher gewesen ,
wenn nicht die vorgeschrittene Jah¬
reszeit von vornherein hätte vermu¬
ten lassen, daß die Sdmeeschmelze
sehr bald eintreten werde.

Wußten Sie. lieber Leser, daß
Schnee so teuer ist? Die Karlsruher
Stadtv.äter wissen das sehr genau .
Weshalb man es ihnen eigentlich

nicht verargen kann , wenn sie wün¬
schen , daß der Schnee dort bleibt,
wo er nach ihrer Meinung hingehört:
auf den Dobel , nach Hundseck und
Untermatt oder — auf den Feld¬
berg! W.

Vorsicht - G 'atteis !
Infolge der überraschend starken

Kälte der vergangenen Nacht werden
die Straßen und Gehwege heute vor¬
mittag ln hohem Maße vereist sein.
Darum wird allen Verkehrsteilneh¬
mern — Fußgängern, Radfahrern und
Kraftfahrern — besondere Vorsicht
ancmpfohlen. Gleichzeitig sei auf die
Streupflicht der Hausbesitzer hinge¬
wiesen. Bei Unglücksfällen , die ab
7 Uhr früh auf Grund von Glatteis
auf n’cht gestreuten Bürgersteigen
entstehen, Ist der betreffende Haus¬
eigentümer haftbar . Die Stadtverwal¬
tung Ist n”r für die Straßen zustän¬
dig und für Bürgersteige ohne An¬
rainer . :)

Wie beurteilt der Einzelhandel die Lage ?
Jedermann-Programm bisher wichtigster Preisregulator

sdut ’e II waren vor dem Kriege zur Un¬
terrichtung der Mädchen im Kochen vier
gut und modern eingerichtete Schulküchen
vorhanden . Diese Küchen wurden während
des Krieges vollkommen zerstört . Im Laufe
des Jahres konnte nun wieder eine Küche
eingerichtet werden , die aber n ' cht aus¬
reicht , um 264 Schü ’erinnen tm Kochen
lehren ißig zu unterrichten . Die Stadt plant
nun den Ausbau der bereits bestehenden
bzw. die Errichtung einer weiteren Schul¬
küche an der Stadt . Haushaltungs - und
Frauenfachschule . na.

In einer Versammlung des Ein -elhsn -
delsverbandes Miltelb ’aden , an der ne¬
ben zahlreichen Einzelhändlern der
Kreise Karlsruhe und Bruchsal auch
Vertreter der • Stadtverwaltung , des
Landratsamtes und der Preisüberwa¬
chung te ’lnahmen . sprach am M’ttwoc'h
Verbandsgeschäftsführer Jul . Überle
über „Gegenwartssorgen des Einzel¬
handels “ .

Im Zusammenhang mit einer ein¬
gehenden Schilderung der Entwicklung
seit der Währungsreform nahm der
Redner zu ver -dried -'nen Vorwürfen ,
d ' e vom Einzelhandel von «xiten der
Oeffentlichkeit gemacht wurden . Stel¬
lung und kr ' ti -’e- te dabei d ' e Haltung
e 'ner h ' e -ügen Ze ’tung so-v' e verschie¬
dene Maßnahmen der Preisüberwa -
chungsstellen und der ge-etzg3bend »n
Körperschaften . Der weitaus größte
Teil der E'n- elhändier habe am Tage X
vor leeren Lagern gestanden , wäh - end
d ’e Industrie mit behördlicher Duldung
große Vorräte angesammelt habe und

Ratehe Hilfe kann Scharfen verhü ’en
Modernster Kranken' ransport beim Roten Kreuz Karlsruhe

„Schicken Sie bitte schnell einen
Krankenwagen!“ Wie oft kl ’ngt d ’ese
verzweifelte Bitte aus dem Telefon¬
hörer den Männern entgegen, die auf
den Krankentransport - , Hauot- und
Nebenstellen des Roten Kreuzes in
Karlsruhe , Ettlingen und Bretten
Tag und Nacht ihren D ' enst tun , und
wie oft ist von der raschen Erfüllung
gerade dieses Wunsches das Leben
eines Menschen abhängig, den nur
noch ein sofortiger chirurgischerEin¬
griff vom Tode retten kann ! Welche
Gefahren könnten für die ganze Be¬
völkerung daraus entstehen, wenn
Infektionskranke anstatt in den dau¬
ernd ärztlich überwachten und fort¬
laufend fachmännisch desinfizierten
Krankentransportwagen, in anderen
Verkehrsmitteln befördert würden?

Allein schon diese beiden Fragen
lassen die große Bedeutung erken¬
nen, die einem gut organisierten,
technisch und personell wohlausge¬
rüsteten Krankentransport zukommt.Der Krankentransport das Roten
Kreuzes in Kar' sruhe — und das ist
für uns besonders erfreulich zu hö¬
ren — kann heute mit Stolz von sich
behaupten, daß er mit zu den mo¬
dernsten Einrichtungen dieser Art
überhaupt gehört. Während unmit¬
telbar nach dem Zusammenbruchnur
ein einziger Krankenkraftwagen zur
Verfügung stand und unter großen
finanziellen Schwierigkeiten die äl¬

testen Fahrzeuge wieder fahrbereit
gemacht werden mußten, setzt s 'ch
heute der Wagenpark nach T''Über¬
weisung eines ganz fnod -’m -'n Kran¬
kenwagens aus fünf Merc ’d ' s Benz
und drei Opel-Blitz Krankenwagen,
aus einem älteren Krankenwagen
und einem Lastwagen zur Beförde¬
rung von Sanitätspersonal und Ge¬
rät bei Großeinsätzen zusammen .
Mit diesem W"1genpark und einem
besonders geschulten und ärz fl :ch
überwachten Fahrer - und Beifah-
rerpcrsonal kann das Rote Kreuz al¬
len Anforderungen im Stadt- und
Landkreis vol ’ ^uf gerecht werden.
Auch größere Überlandfahrten wer¬
den heute wieder durchgeführt.

Jeder , der dringend einen Kran¬
kenwagen benötigt, kann die Kran-
kentransporthaupi stelle des Roten
Kreuzes Tag und Nacht unter der
Nummer 3500 telefonisch erreichen.
Dabei ist jedoch zu beachten, daß
nur wirklich kranke Leute, deren
Beförderung im Krankenkraftwagen
als ärztlich erforderlich erachtet
wird, gefahren werden können. :)

zu jenem Zeitpunkt gerne bereit ge-
we ' en sei , rasch zu liefern . Eine unge¬
heure Geldfülle habe mit der Ausgabe
der Kopfbeträge die Wirtschaft über¬
schwemmt und zusammen mit dem gro¬
ßen Bedarf und einer übereilten Auf¬
hebung sämtlicher Preisbindungen die
Pieise in die Höhe schnellen lassen .
Von allen Maßnahmen , die bisher gegen
eine weitere Aufwärtsentwicklung der
Preise ergriffen worden sind , bezeich -
nete VerbandsgexhafUführer Ueberle
das Anlaufen des Jedermannprogramms
als , die wirksamste .

Auch das neue Preistreibereigesetz
lasse noch immer in v’e’en Punkten iede
Klarheit vermissen . Es liege keinesfalls
ln der Absicht des Einzeihandeisver -
bandes Preissünder zu schlitzen Gegen
gewisse Maßnahmen der Preisüberwa -
churgsstellen und vor al ' em gegen die
Anwendung der 18 bis 21 der Kriegs -
wirtschaftsverondnung müsse jedo ' h
entschieden Stellung genommen werden .

In der Frage der Gewerbefre ’heit
habe d ’e zustönd ’ge Hsuptvere ’n ’gung
des Einzelhandels den Standpunkt ver¬
treten . daß d ' e Prüfung der Sachkunde
und der per 'önüchen Zuverlässigkeit
beibehalten werden mü -se . Nachdem
d ’e Gewerbefre ’heit aber nun von der
Militärregierung in anderer Form be¬
fohlen worden sei , sei es die Aufgabe
des Einzelhandels , allen Auswüchsen ,
die sich daraus ergeben haben und noch
ergeben könnten , durch eine strikte
Anwendung des Qualitätsm -inzips bei
genauester Kalkulation und durch eine
gute Ausbildung des Nachwuchses zu
begegnen .

Im Ve- lauf seiner weiteren Ausfüh¬
rungen kritisierte Verband «Geschäfts¬
führer Ueberle die Art der Verteilung
von S ’egwaren , von denen der Einzel¬
handel jeweils nur 50 Prozent bekom¬
men habe , während die restlichen 59
Prozent den Konsumgenossenschaften
zugesprochen worden seien . Des wei¬
teren forderte der Redner für d’e Zu¬
kunft eine bessere Versorgung der
E’.nze ’händler mit Heizmaterial , d' e
Mitwirkung der Einzelhandelsverbände
bei der Schaffung eines neuen Wirt¬
schaftsrechts und den allmählichen Ab¬
bau der Fachverbände zugunsten reg ’o-
naler allgemeiner Einzelhandelsver¬
bände . — Als zweiter Referent des
Nachmittags behandelte der Präsident
des Lande -flnanzamtes Karlsruhe , Dr .
Nikolaus , nochmals au ~führUeh d ’e
einzelnen Bestimmungen des Lasten¬
ausgleichsgesetzes . -d -

Tagebuch der Fächerstadt
Warnung vor Ankauf unversteuert«

ausländischer Waren
Das Landesfinanzamt Baden teilt

mit: In steigendem Umfang werden
Waren ausländischen Ursprungs, ins¬
besondere Tabakwaren, Spirituosen,
Weine , Kaffee . Schokolade , Stoffe,
Parfümerien u . a . auf dem Schwar¬
zen Markt und ln Ladengeschäften
zum Verkauf angeboten . Da zur
Ze’t , abgesehen von Kaffee , Geneh¬
migungen zur Einfuhr solcher Wa¬
ren nicht erteilt werden und des¬
halb ihre ordnungsmäßige E ’nfubr
nicht möglich ist . handelt es sich
in diesen Fällen um ausländische Er¬
zeugnisse , für die d ’e darauf ruhen¬
den Inländischen Abgaben hinter¬
zogen sind . Hierzu gehören auch
sog. Liebesgaben , die der Emnfänger
nicht selbst verbraucht, sondern
we ’tergibt . Es wird darauf hinge¬
wiesen . daß Geschäftsinhaber und
Verbraucher sich beim Erwerb und
Vertrieb d ’eser Waren strafbar ma¬
chen . D ’e Zolldienststellen sind an¬
gewiesen . diese Fälle m ’t allen ge¬
setzlich gebotenen Mitteln zu ver¬
folgen .

*
Schwerer Einbruch. Bei Nacht

drangen Einbrecher nach gewaltsa¬
mem Oeffnen der Luftschutztür ei-
n«*s Kellerraumes in die gemeinsa¬
men Ladenräume eines Juweliers
und Kunsthändlers auf der Kaiser¬
straße ein und entwendeten daraus
Gegenstände im Wert von etwa
9400 DM.

Vom Gerüst gestürzt. Im Bahnbe¬
triebswerk Durlach stürzte ein Mau¬
rer infolge Durchbrechens einer Diele
von einem etwa 4 m hohen Gerüst
ab und erlitt hierbei eine Verlet¬
zung- der Wirbe ’säule.

Sturz vom Kran. Im Phelnhafen
glitt ein Kranführer beim Besteigen
des Krans aus und stürzte aus e 'ner
Höhe von etwa ß m ab . Hi-rbri zog
er s ’ch einen doppelten Knöchel¬
bruch zu .

E’n Wintersportzug verkehrt am
6 . 3 . w’ederum von Karlsruhe
nach Bühlertal und O ' tenhöfen. Ab-
fah -t Karlsruhe 7 . ’ 0 Uhr.

V V N - Krelsctelle Karlsruhe. Am
Samsta° . den 5 3 . . 20 Uhr im B - m-
hardushof, Du-lac^er A ’Le . Bez’-ks-
versammlungfür d ’e Stad ' h^ rk« Ost,j—io-i-Ost . Rintheim und Haggfald .
Wichtige Tagesordnung. Vollzähl ’aes
Erscheinen erwünscht.

Staatliche Kunsthalle. Öffen+Pch®
Führung am Sonntag, den 6. 3 . 10 00
Uhr : „ALdeutsche Bildnisse “ . Es
spricht Dr. Lauts.

Im Badlsdien Kunstverein , Waldstr . 3,
findet am 5 . März, 15 .00 Uhr , e ’nn Füh¬
rung durch die Ausstellung der Werke
des Trübner -Schüler Arthur Grimm statt .

Ehrenvolle Berufung
Oberkirchenrat D . Dr. Friedrich , Karls¬

ruhe , wurde auf der vor kurzem In Darm¬
stadt abgehaitenen Arbeitstagung des Rats
der Evangelischen Kirche tn Deutschland
zum (uristlsdien Mitglied des Schiedsoe-
richtshof der EKD berufen . Der Schieds¬
gerichtshof wurde zur Entscheidung von
Meinungsverschiedenheiten und Streitfra¬
gen innerhalb der EKD und zur Begutach¬
tung von Rechtsfragen gebildet . epd.

Strenger Nachtfrost
Vorhersage des Amtes für Wetterdienst

Karlsruhe , gültig bis Samstaqfrüh : Fre’tag
heiter bis wolkig , doch meist trocken,
Tageshöchsttemperaturen bei leichtem
Nordostwind um 0 Grad . In der Nacht
bei meist wolkenlosem Himmel Frost von
minus 10 bis minus 15 Grad .

IIDrei Russen „ auf der Fluch ! erschossen
Mordpiozeb vor der Groben Strafkammer Karlsruhe gegen zwei PSorzhelmer

Musik * eingerichtet , dessen Leitung
Lisedore Häge - Praetorius (Cem-
ba' o und Clavichord ) inne hat . Die Künst¬
lerin , die auch an der Hochschu’e für
Musik in Stuttgart tätig ist , wird in der
ersten Veranstaltung des Arbeitskreises ,am 29. März 1949, Werke von Bach , Ra-
meau , Couperin und Scarlatti zur Auffüh¬
rung bringen .

IM STAATSTHEATER . . .
geht heute im Großen Haus um 19 .30 Uhr
als Sondervorstellung bei volkstümlichen
Preisen Nicolais .Die lustigen Weiber von
Windsor “ in Szene : im Kleinen Haus fin¬
det um 19 .30 Uhr die letzte Vorstellung
von Zuckmayers .Des Teufels General “
statt .

AUS DEM RUNDFUNKPROGRAMM
Freitag, 4. März

Stuttgart : 12 .30 Prozesse d . Zeit : 14 .00
Schulfunk: Staatsbürgerkunde : 14 -30 l .R .
O .-Suchdienst : 15 .50 Börsenkurse : 16 .45
Kulturumschau : 17 .00 Plauderei um neue
Bücher: 17 . 15 Klaviermusik : . Le Tom¬
beau de Couperin ” v . Ravel , Bruyeres “ u .
. General Lavine “ v . Debussyi 18 .00 Zum
Zeitgeschehen : 20 .00 Oper : „Othello “ von
Verdi (Ltg . Toscanini ) : 22 .30 „Oper —
heiter betrachtet “ , 3 kl . Essays v . A . Pol¬
gar : 23 .00 Tanzmusik . — Studio Karlsruhe :
6 .05 O . Schumer m . s . kl . Unterhaltungs -
orch. spielt : 13 .00 Echo aus Baden: 13 .15
Orch. J . K . Weber spielt . — Südwestfunk :
„Theseus erzählt sein Leben” v, A. Gide,
bearbeitet von H . Regaler,

Vor der II . Großen Strafkammer des Landgerichts Karlsruhe begann
am Mittwoch der Mordprozeß gegen den 48 jährigen früheren SA-Ober-
sti ’rm'ührer , den Dentisten He-mann Steimle , und den fiOiähri-
gen ehemaligen Ortsgrappenlciter, den Goldschmied Fritz Schilling ,beide aus Pforzheim Die Angeklagten sind beschuldigt, zusammen mit
dem inzwischen verstorbenen Willi Vorköper aus Karlsruhe , dem dama¬
ligen Beauftragten des Kreisleiters, zwei russische Zivilarbeiter, die nach
dem Angriff auf Pforzheim aus einem zerstörten Güterzug einige Kilo
Zucker und Mehl entwendet hatten , am Abend , des 27 . Februar 1945 er¬
schossen zu haben. Steimle wird ferier vorgeworfen, als Verbindungs¬
mann zwischen einer Wehrmachtseinheit und der Kreisleitung Pforzheim
in der ersten Hälft«* des Anril 1945 einen russischen Zivilarbeiter er¬
schossen zu haben. Der erste Ve -handlungstag brachte die Vernehmung
der Angeklagten und Zeugen . Die Plädoyers sind für den morgigen
Samstag, 9 .30 Uhr, angesetzt. Das Urteil wird voraussichtlich morgen
nachmittag verkündet werden.

Die Vernehmung Steimles , der ge¬
genwärtig wegen Beteiligung an Ju-
denprogromen eine zweieinhalbjäh¬
rige Zuchthausstrafe absitzt, ergab
folgendes: Vorköper, nach dem Flie¬
gerangriff von Karlsruhe nach Pforz¬
heim gekommen, habe die Heraus¬
gabe der beiden Russen , die sich an
der geringfügigen Plünderung be¬
teiligt hatten , und deren Erschie¬
ßung verlangt. Er selbst , Steimle,
habe an jenem Tag stark unter Al¬
kohol gestanden. Vorköper habe auf
die beiden im Fremdarbeiter -Lager
abgeholten Russen zuerst geschos¬
sen , dann auch er selbst. Auf dem
Wachlokal wurde dam gemeldet , die
Russen seien auf der Flucht erschos¬
sen worden.

Der Angeklagte Schilling bestritt ,das Herausholen und die Erschießung
der Russen veranlaßt zu haben. „Je¬
sus Maria “ , habe er einen der Russen
sagen hören ; im gleichen Augenblick
seien auch schon die Schüsse gefal¬
len . Schilling bestritt ferner, von der
ganzen Sache vorher schon etwas
gewußt oder heim Abholen der Rus¬
sen aus dem Lager die Pistole in der
•Hand gehalten zu haben.

Aus Zeugenaussagen ergab sich u.
a ., daß Steimle von Vorköner aufge¬
stachelt worden war , die Russen zu
erschießen . Als der stellvertretende
Lagerleiter darauf hinwies, die Po¬
lizei habe die Russen wegen Gering¬
fügigkeit des Vergehens entlassen,
habe Vorköper erklärt : „Wat die Po¬

lizei macht, geht uns nichts an, die
zwei Mann werden umgelegt.“ Der
stellvertretende Lagerleiter habe s ’ch
gegenüber den uniformierten Ver¬
tretern der Partei nicht durchsetzen
können, als er erklärte , er dürfe in
Abwesenheit des Lagerleiters keinen
Russen herausgeben. Ein anderer
Zeuge wies auf die Erklärung des
damaligen Kreisleiters hin, Steimle
habe seine Sache gut gemacht . . ..Du
hättest bloß sehen sollen , wie die . die
dabei waren, erschrocken sind, als es
patschte“ : So soll Steimle sich im
Interniertenlager gegenüber einem
vor Gericht erschienenen weiteren
Zeugen geäußert haben. Wie ein aus
Ludwigsburg erschienener Kriminal¬
kommissar sagte, habe Steimle bei
seiner Vernehmung angegeben, auf
Befehl Schillings gehandelt zu haben.

Zum zweiten Fall, der Erschießung
eines Russen auf der Flucht, erklärte
Steimle dem Gericht, der Russe sei
ihm übergeben worden, weil dieser
zu den Franzosen habe fliehen wol¬
len. Im Wald habe dieser dann tat¬
sächlich einen Fluchtversuch in Rich¬
tung auf die französische Stellung
unternommen, worauf er, der Ange¬
klagte, vier bis fünf Schüsse auf den
Fliehenden abgegeben habe. Steimle
bestritt , dafür eine Belohnung in
Form von Geld oder Zigaretten er¬
halten zu haben. h+-
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Der Sport am Sonntag Problematische Belegschaftssteigerung im Ruhrbergbau
fehlen noch 200 000 Arbeitskräfte — Produktionsausfall durch Gerätemangel

Fußball
Oberliga 5 . 3. : FSV Frkit —Eintr .

Frkft . (2 :3) , 0 :0, 1 :1: 6. 3 .: Schw . Augsb .—BC Augsb . (4 :0), —, — ; Bay . Mün¬
chen —1860 München (2 :0) , 1 :1, 3 :2 ; VfR
Mannheim —SV Waldhof (2 :1) , 1 :1, 1 :2 ;VfB Stuttgart —Kickers Stuttgart (1 :2) ,
4 :3, 1 :0 ; FC Nürnberg —05 Schweinfurt
(1 :1) , 3 :0 , 1 :0 ; Rödelheim —Kick . Offen -
bach (0 :5) ; Ulm—Mühlburg (0 :3) , 1 :0, 2 :2 .

Landesliga : Ph . Karlsruhe — VfR
Pforzheim (1 :1) ; Schwetzingen —VfB
Knielingen (1 :0) ; ASV Feudenheim -
Viernheim (1 :1) ; Sandhofen —Fried¬
richsfeld (0 :1) ; Brötzingen —VfL Nek -
karau (0 :1) ; Rohrbach —1. FC Pforz¬
heim (2 :11 ) .

Bezirksklasse St . 1 : KFV—Weingar¬
ten , Daxlanden —Heidelsheim , Süd¬
stern Karlruhe —Eggenstein , Ettlingen
—Neureut , Odenhm .—Wiesental , Hags¬
feld —Neudorf , Forst —Mühlburg II .

St . 2: Birkenf *7' 1 !—T-r - -Mosbach, Würm
—ASV Pforzheim , Grö . ingen —Söllin¬
gen , Mühlacker —Dillweisenstein , Aue
—Berghausen , Ispringen —Eutingen .

Kreisklasse A St . 1 : Busenbach —FC
21 Karlsruhe , Bretten —Pfaffenrot , Bu¬
lach —Spessart , Rüppurr —Jöhlingen ,
Stupferich —Beiertheim , Kleinstein¬
bach —Frankonia Karlsruhe . — St . 2:
Grünwinkel —Bulach , Spöck—Blanken¬
loch , SpFr Forchheim —Linkenheim ,

Rußheim —Hochstetten , Neuburgweier
FC West .

Kreisklasse B St . 1: Nordst . Rint¬
heim —FC Baden , Gehörlose —Leopolds¬
hafen , Neureut —Graben , Olympia -
Hertha —Südstadt , Polizei SV—Karls¬
ruhe -Ost , Liedolsheim —FrSpuSpVgg
Karlsruhe . — St . 2 : Spielberg —Palm¬
bach , Grünwettersbach —Langenstein¬
bach , Weiler —Etzenrot , Auerbach —
Ittersbach , Hohenwettersbach —Langen¬
alb . — St . 3 : Sulzbach —Malsch , Spin¬
nerei Ettlingen —Oberweier , Schöll¬
bronn —Wolfartsweier , Bruchhausen —
Völkersbach , Ettlingenweier —FrT Bu¬
lach . — St . 4 : Neibsheim —Bimerbach ,
Wössingen I—Büchig , Flehirgen I—
Wössingen Ib , Gölshausen —Kimbach ,Wöschbach —Flehingen Ib .

Handball
Verbandsliga : Weinheim —Bretten .

Gruppenliga Süd : Blankenloch —Lin¬
kenheim ,

Bezirksklasse St . 3 : Friedrichstal —
FrSpuSpVgg Khe ., KTV 46—Ispringen ,
Knielingen —Ettlingenweier , Rüppurr —
Neureut . — St . 4 : Bruchsal —Kirrlach ,Hochstetten —Grötzingen , Büchenau —
Philippsburg .

Frauen St . 1 : Fr.Sp .u .Sp .Vg. Karlsruhe
— Phönix, KTV 46 — Tsdi Mühlburg ,
MTV —• Südstern , Daxlanden — Rüppurr .
St . 2 : Beiertheim — Durladi -Aue , Ettlin¬
gen — Tsch Durlach, FrT Bulach — ASV

Durlach. St. 3 : Rußheim — Graben , Lie¬
dolsheim — Eggenstein .

Ringen
Um die Süddeutsche Meisterschaft
SG Eckenheim — Münchner SpVgg

Ost , KSV Bamberg — KV 95 Stuttgart ,
ASV Schifferstadt — ASV Feudenheim .

Badische Landesliga : ASV Laden¬
burg — ASV Grötzingen ,

Kreisklasse : KSV Kirrlach II — Ei¬
nigkeit Mühlburg , SpV Dillstein — SpV
Brötzingen II , Germ . Bruchsal II — VC
Ispringen , Wiesental — Wein garten .

Der Kreis Karlsruhe im Badischen
Schwerathletik -Verband hält am kom¬
menden Sonntag , 10 .00 Uhr , im „Rhei¬
nischen Hof “ in Bruchsal seinen Kres -
tag 1949 ab , bei dem , neben den Neu¬
wahlen , auch die Vergebung sämtli¬
cher Kreisveranstaltungen erfolgt .

Boxen
Am Samstagabend (20.30 Uhr ) , tritt

die neugegründete Box -Staffel der
Karlsruher SpVgg Germania zum er¬
sten Male an die Öffentlichkeit . Kom¬
biniert mit den KTV -Boxern tritt die
Germania -Staffel gegen Ettlingen an .

Hockey
MSG Mannheim —Phönix Karlsruhe ,
TSG Bruchsal —MTV 46 Mannheim .

Beim 21 . Sport-Toto erhalten die 300
Gewinner des 1. Ranges je 520 .— DM . Im
2 . Rang werden an 6300 und im 3 . Rang
an 55 000 Gewinner je 23.— DM bezw.
2 .50 DM ausbezahlt .

Es
Vor einiger Zeit wies Ministerpräsi¬

dent Arnold von Nordrhein -Westfalen
darauf hin , daß dem Ruhrbergbau
noch 200 000 neue Arbeitskräfte fehl¬
ten , davon 100 000 ausgesprochene
Bergleute . Die bergmännische Beleg¬
schaft würde dann mit 500 000 bis
600 000 Mann eine Höhe erreichen , die
gegenüber dem Friedensstand unge¬
wöhnlich ist . In den letzten Friedens¬
jahren 1936/38 zählten nach einem Be¬
richt des Industrie -Verbandes Berg¬
bau die Ruhrschächte durchschnittlich
300 000 Belegschaftsmitglieder bei ei¬
ner Tagesförderung von rund 400 000 t .
Heute ist das Verhältnis umgekehrt .
Selbst in den Kriegsjahren wurde
ein Höchststand von 415 000 Arbeitern
bei 127 Millionen t Jahresförderung
oder rund 420 000 t täglich nicht über¬
schritten . Die Arbeiterzahl ist inzwi¬
schen wieder fast erreicht , die Förde¬
rung bleibt allerdings noch um fast
100 000 t je Tag zurück . Bei dieser
Sachlage ist sehr wohl zu überlegen ,
ob und bis zu welcher Grenze man
noch mehr Menschen im Bergbau an -
legen soll . Ein erhöhter Arbeitseffekt
ist nämlich nicht ausschließlich durch
Verstärkung der Belegschaften zu er¬
warten . Von seiten des Industrie -Ver¬
bandes Bergbau wird darauf hinge¬
wiesen , daß allein der Mangel an Ar¬
beitsmaterial und Förderwagen einen

täglichen Proch 1,' ‘i onsausfall von ' 9000
bis 10 000 t bedingt . Weitere 20 000
bis 25 000 t sollen nach Angaben
Sachverständiger allein durch eine
einmalige Stahlzuteilung von 30 000 t
zur Verbesserung des Grubenausbaues
zu gewinnen sein . Wiederum machte
Generaldirektor Kost von der DKBL
darauf aufmerksam , daß bei nur 75
Prozent der Tagesleistung von 1938
mit der heutigen Belegschaft 340 000 t
täglich zu fördern wären .

Wenn also der Industrie -Verband
Bergbau gegen eine mechanische Be¬
legschaftssteigerung Stellung nimmt ,
so will dieser eine solche nicht grund¬
sätzlich ausgeschlossen wissen . Immer¬
hin sollte aber das Streben möglichst
dahin gehen , mit den vorhandenen
Kräften auszukommen und mit ihnen
das gesteckte Förderziel zu erreichen .
Daß das möglich ist , beweist die Ent¬
wicklung in der Vergangenheit . Wenn
aber eine geringe Belegschaftsver¬
mehrung noch für notwendig erachtet
wird , dann sollte nie unberücksichtigt
bleiben , daß das Ruhrgebiet bereits
eine Zone stärkster Uebervölkerung
und größter Wohnungsnot ist . Da*
Verlangen nach dem Bau von 150 000
neuen Wohnungen allein für Berg¬
leute ist schneller ausgesprochen als
verwirklicht .

2. WOCHE

Ober den neuesten Wiener Revue*
Film mit Marika Rökk schreibt die SAZ ,
es sei »alles da , was den Freunden
des Revue-Films das Herz höher
schlagen läßt und Marika Rökk Ge- .
legenheit gibt , nicht nur alle Register
ihres immer wieder ansprechenden
gesanglichen und tänzerischen Kön¬
nens zu sichern , sond . auch ein knap¬
pes halb . Hundert Roben u . auch sonst
noch allerhand Reizvolles zu zeigen .«

Täglich 11 . 13 - 15 . 17 - 19 - 21 Uhr
Freitag , Samstag , Sonntag 23 .00 Uhr
Sonntag 10.00 u . 11.30: Zwei Märchen¬
vorstellungen »Die Wiesenzwerge «

^ KURBEL
Wunschnacht : Mi., 9. 3. u . Do ., 10. 3., jew . 23 Uhr James
Masern, AnnTodd , „Der letzte Schleier'". In deutscher Sprache

GLORIA
AM RONDELLPLATZ

Ab heute !

MARIANNEHOPPE
6USTAVF8ÖHUCH

h

ATLANTIK - Lichtspiele
iCaiserstrü , Durl .To:

II. Teil : DIE VERGELTUNG
Tägl . . 13.00,15 00,17.00,19.00,21.OOUhr

von

PtgRBERIlHiOO-WIUM
MlCHME-AlFA

METROPOL f
T
*'

e?on
t,95^

Marika Rökk in , Dte Frau meiner
Träume “. Tägl . : 16, 18, 20. So . auch

14 Uhr .

KONZERT - KAFFEE MUSEUM
Im Monat März täglich nachmittags und abends Unterhaltungsmusik mit

ERIC METZ und seinem Orchester
Montags und Freitags ab 20 Uhr Tanz . — Im Wintergarten täglich (außer

Montag und Freitag ) abends ab 20 Uhr Tanz (geöffnet bis 2 Uhr nadits )

Jo K . W t B E R mit seinen Solisten

Vorschau : BERNHARD ETT£ kommt ! 13. - 15. März

Rhelnetr. 77 , Ruf 8283 Geänderte An-
fangszeiten :

Wo u . So.
13.30*16.45 *20.00

RHEINGOLD

Eine Film -Dichtung von erhabener
Schönheit , nach Franz Werfel '»

weltberühmten Roman

van

SKALA
Khe-Durlach,Ruf180

Die Nacht der Zwölf
mit

Ferdinand Marian . Dagny Servaes ,
Rud . Fernau M*dy Rahi , Osk . Sima

Der sensationelle Kriminal -Film

Wo .15 .00 . 17.30
20.00 * So. 13.15
15.30 * 17.45 * 20

£ £ WALDTERRASSE DURLACH
Auf vielseitigen Wunsch

1 QB ninnn fljJPtjA Samstag , 5. 3. 49, ab 20 Uhr bis 2 Uhr

11 SCHNEEBALL -TANZ
Ermäßigter Eintrittspreis DM 1.10. — Tischbestellungen rechtzeitig erbeten .

Zu allen Veranstaltungen Pendelverkehr von 19 bis 21 Uhr , ab Haltestelle

Karl -Weysser -Str . bis Waldterrässe . Rückfahrt nadits 2 Uhr .

Cabaret R0UUI0
Wollen Sie ein erstklassiges Va¬
rieteprogramm sehn , dann müssen
Sie ins Roland gehn

bei freiem Eintritt .
Tischbestellungen für Samstag er¬
beten . Tel . 6806.
Voranzeige : Dienstag , 8. März 49,
20.30 Uhr Großer Je -Ka -Mi -Abend .

Stellen -Angebote
Zielbewußt . Verkäufer , mit erstkl . Erfah¬

rungen , von alteingef . Spezialhaus für
Kleinlastwagen LK\ V-Anhäi .ger , Land -
masch . , per sofort gesucht (Evtl . Betei¬
ligung nicht ausgeschlossen . Angebote
unter 31 629 an SAZ Karlsruhe erbet .

Hausgehilfin
für sofort oder später gesucht . Frau
Dentist König , Kaiserstraße 124 b .

6&li 111 VA ■fein
putzt, potUM, machtMin!

Zu mieten ges ucht
Behörde sucht für richterliche Beamte
4—8 oder mehr sofort beziehbare , zu¬
sammenhängende

Büro» oder Wohnräume
(möbliert odeT unmöbliert ) in un¬
mittelbarer Nähe Kriegsstraße , Ecke
Westendstraße . Angeb . 31620 an SAZ
Karlsruhe .

Zu verkaufen
Verkaufe : Damenkleider ab 7.— ; Damen -

Mäntel , ab 16.—s H .-Mäntel , ab 25.— ;
D.-, H .- u . K - Schuhe , ab 2.— ; Pullo¬
ver , Babywäsche , andere Wäsche , so¬
wie sämtliche Bekleidungsstücke , wenig
getragen , in bestem Zustand größten¬
teils aus USA , ohne Punkte . Ferner
Bücher , H .- und D.-Armbanduhren , 15
St ., ab 35 .— ; in Gold , ab 75.— ; Gas -
und elektr . Kocher , Geschirr , Geigen
Prismengläser , echte und deutsche Tep¬
piche , Pelzmäntel , Rotfüchse , ab 35.— ;
Silberf ., ab 135.—. Da großer Andrang ,
bitte ich um Vormittags - Besuch . Ge¬
schäftszeit v . 9 bis 12 und 2 bis 6 Uhr .
W . Drost , Karlsruhe , Winterstr . 2 u . 4,
bei Cafe am Zoo .

Schönes Vertiko zu verk . od . gegen Klei -
derschr . zu tausch . Plilippstr , 31, II . r .

Größerer Posten Kartons : 28x18x20 ,
35x25x25 , 20x20x10 , 28x 22x 18, 40x 25
x25 , Tüten für 500—5000 Gr ., ungef .
u . gefüttert , Jutesäcke , ca . 1000 Stck .,
Ix gebraucht , f, 75 u . 100 kg , preisw .
zu vkf . Angeb . 60 011 SAZ Ettlingen .

Radio , Blaupunkt -Super , 5 Röhren -Vor -
kriegs -Ausführung , preiswert zu vkf .
Anzusehen nach 19 Uhr tägl . Rosen¬
weg 51 .

Elektr . Kühlschrank , Bosch 90 Ltr ., um¬
ständehalber zu verkaufen . Angeb . u .
31616 SAZ Karlsruhe .

Farb -Dia -Projektions -Apparat „Filmosto “

Typ „ Bube II “ , 250 Watt , zu verkauf .
Angeb . 31615 SAZ Karlsruhe .

Forellen - u . Wurfgerte , preiswert zu ver¬
kauf . Khe ., Durlacher Allee 40 , V . lks .

Gänsefedern , fabrikneue , für Federbetten
werden sofort geliefert . Anfragen unter
31 632 an SAZ Karlsruhe erbeten .

Zu kaufen gesucht
Kaufe alles , auch getrag . Kleidung . Geld

sofort . Khe .. Winterstr . 4. Tel . 5258 .

Automarkt

DKW , 4Sitzer , gut . Zust . , zu verkaufen .
Angeb . 31619 SAZ Karlsruhe .

Tiermarkt

Großträchtige Ziege zu verkaufen . Lie¬
dolsheim , Hauptstr . 124.

Geschäftliche Empfehlungen

70 neue Strickmodelle
für Groß - und Klein mit Arbeitsanlei¬
tung und Schnittbogen DM 1.80.

Joh . K r a p f , Auslieferungslager 8.
Frankfurt/M ., Grüneburgweg 51 . ) (

Celluloid-Puppen
in versdi . Größen und Preislagen
eingetroffen .

F. Wilhelm Doering
Spielwaren

Ritterstr ., nächst der Kaiserstraße .

' Ganz neuartig
sind infolge ihrer glücklichen Zusammen¬
setzung Burchards -Nerven und Schlaf¬
perlen , weil sie neben der Nervenbe-
ruhigung gleichzeitig die natürliche Beruhi¬
gung des Herzens bewirken und sich da -
durdi der langersehnte Schlaf bald einstellt

Drogerie Windisch , Durlacher Allee 35}
Drogerie Reis , Schillerstr . 53 } Drogerie
Sdiradi , Kriegs -Eisenlohrstr . j in Dam¬
merstock Drogerie Glotze ; in Durlach :
Drogerie Schäfer , Pfinztalstraße 10;
Drogerie Brauer . Westmarkstraße 30.

Die dramatische Lebensgeschichte
eines jungen Mädchens nach einer

wahren Begebenheit .
Täglich : 13, 15, 17, 19, 21 Uhr .

iimt
iß Eine Komödie aus dem^ Alltag , am Rande einer

großen Stadt mit
Evo Ingeborg Scholz, Heinz Klingen¬
berg , Gisela Trowe, Fita Benkhoff,

Günther Luders, Paul Dahlke ,
Nikolai Kolin

Tägl . 13.00, 15.00, 17.00, 19 .00, 21.00

Wer
kennt

unsere
Anzeigen

Morgen unser großes SAZ Preisausschreiben . Sichern Sie sich die

Harramtr . 11 Telafon 2502

Samstag Ausgabe vom 5 . März 1949

■□□OBQQBQQIiDQOn

‘Familie '
jficidetlflg .

Cifasotulefe -

«CeüHvnfBH,
AUSWAHL

IND PREIS

KARLSRUHE

Strickmodelle für Pullover
Kleider , Wäsche , Babysachen , Strümp¬
fe usw , mit Anleitung und Einstrick¬
muster . Buntdruck -Hefte mit je 32
S . DM 2.50. Preisl . an Private gratis .

Alberts -Verlag (20) Groß -Jlsede
Radio -Umtausch

nützen Sie die einmalige
Gelegenheit , 15V* Preisnachlaß

bei Rückgabe eines alten , auch un¬
brauchbaren Apparates , auch Detektor ,

Radio -Piasecki , Sdiützenstr . 17.
Fertig - Häuser , Hallen usw . formschön ,

kurzfristig , schlüsselfertig , überall hin .
Teilzahlung . Blum & Cie , (21 a) Schot -
mar -Lippe/578 . ) (

Karotten 10
V, Dose ■ ■ ■

■zS.n -.'.sJ '-Ai:

Haushalt-
Mischung gg
Misch¬
gemüse 4 nn
mit Spargeln und I w_ W\
Pilzen l/i Dose

Sauerkraut IG
selbsteingeschnitt . n, 500 g E ——

( I
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